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Beſtellungen 


auf die 


„Allpreußiſche Zeitung“ 


mit den Gratisbeilagen „Hausfreund“, „Land⸗ 
wirthſchaftliche Mittheilungen“ und „Jiluſtrirtes 
Sonnntagsblatt“ 


für den Monat Juni 
werden von allen Poſtämtern zum Preife von 
65 Pfennig 

angenommen. Für Elbing beträgt monatlich der 
Abonnementspreis 55 Pfennig. Neu hinzutretende 
Abonnenten erhalten — gegen Einſendung der 
Abonnements⸗Quittung — die Zeitung ſchon von jetzt 
ab täglich unter Kreuzband. 

Probenummern ſtellen wir den Freunden unſeres 
Blattes behufs Gewinnung neuer Abonnenten gern 
zur Verfügung. Die Expedition. 


+ Die zweijährige Dienſtzeit. 

Die Frage, über die jetzt faſt ſämmtliche Zeitungen 
leitartikeln, ob nämlich eine zweijährige Dienſtzeit 
heutzutage ausreichend iſt zur Ausbildung kriegs⸗ 
tüchtiger Truppen oder ob wir durchaus eine drei⸗ 
jährige haben müſſen, iſt keine politiſche, ſondern eine 
rein ſachliche. Sie kann zu verſchiedenen Zeiten, in 
verſchiedenen Ländern unter verſchiedenen Verhältniſſen 
beantwortet werden. Einem gebildeten Volk wird 
eine kürzere Dienſtzeit genügen, ein induſtrielles Land 
eine längere Dienſtzeit ſchwerer tragen, als ein Acker⸗ 
bauſtaat, und die Technik der Waffen kann eine längere 
Dienſtzeit erforderlich oder entbehrlich machen. Es iſt 
daher ſchlecht angängig, ſich auf andere en und 
andere Länder zu berufen. Die Frage muß vielmehr 
von Zeitgenoſſen für Zeitgenoſſen entſchieden werden. 

Der Gedanke an die Einführung der zweijährigen 
Dienſtzeit wurde in der Militärkommiſſion berührt, 
als der Kriegsminiſter die Durchführung der allge⸗ 
meinen Wehrpflicht als Ziel der Heeresverwaltung 
bezeichnete, d. h. die Wiederaufnahme des Scharn⸗ 
horſt'ſchen Gedankens, die ganze waffenfähige Mann⸗ 
ſchaft vor allen Dingen durch verſtürkte Heranziehung der 
Erſatzreſerve für das Kriegsheer nußbar su machen. 
Nachdem der Abgeordnete Richter ſich dahin ausge⸗ 
ſprochen hatte, daß er nach den Darlegungen des 
Miniſters ſich auf den Standpunkt ſtellen müſſe: 
Keine neuen Soldaten ohne Verkürzung der Dienſt⸗ 
eit! und auch andere Mitglieder [der Kommiſſion 
ie Forderung der zweijährigen Dienſtzeit ge⸗ 
ſtellt hatten, hielt der Regierungskommiſſar General⸗ 
lieutenant Vogel von Falkenſtein eine Rede gegen die 
zweijährige Dienſtzeit. Thatſächlich enthielt dieſelbe 
viel mehr Argumente für, als gegen die zweijährige 
Dienſtzeit. Der in ihr enthaltene Anſchlag der Ver⸗ 
änderungen in dem Etat nach Einführung dieſer Re⸗ 
form beweiſt nur, wie leicht dieſelbe durchzuführen iſt. 
Der Plan geht von der Vorausſetzung aus, daß mit 
Einführung der zweijährigen Dienſtzeit die Präſenz⸗ 
ziffer des Heeres nicht vermindert wird, indem an 
Stelle der früher Entlaſſenen um ſo viel mehr Re⸗ 
kruten zur Einſtellung gelangen ſollen. Die Kompen⸗ 
ſationen, welche die Militärverwaltung für die Durch⸗ 
führung der zweijährigen Dienſtzeit verlangt, ſind 
alsdann folgende: ER 

1) Das Ausbildungsperſonal hat in kürzerer Zeit 
die Ausbildung einer größeren Zahl von Mannſchaften 
zu bewerkſtelligen. Dies erheiſcht pro Kompagnie eine 
Vermehrung um einen Sekondelieutenant und fünf 
Unteroffiziere. s 

2) Die Rekruten müſſen bei zweijähriger Dienftzeit 
ſchon Anfang Oktober ſtatt jetzt Anfang November 
eingeſtellt werden 


3) Die Schießausbildung der Infanterie muß f 


erweitert werden. Jedermann hat künftig innerhalb 
zwei Jahren ſo viel Patronen zu verſchießen, wie 
jetzt innerhalb drei Jahren. 

4) Die Zeit für die Manöver iſt mindeſtens um 
ein Viertel zu erweitern. 8 

5) Von der Vollmacht des Kriegsdienſtgeſetzes, die 
Reſerviſten während der Reſervezeit zweimal zu einer 
Uebung einzuziehen, iſt in größerem Umfange als 
bisher Gebrauch zu machen. 

6) Endlich ſind die Schießſtände überall näher der 
Garniſon zu bringen, die e zu erweitern 
und die Kaſernirung der Mannſchaften zu vervoll⸗ 
ſtändigen. ER 

General Vogel von Falkenſtein berechnete die 
Mehrkoſten aus Vorſtehendem auf jährlich 19 Mill. 
Mk., wozu noch für Schießſtände, Exerzierplätze 
und Kaſernirung einmalige Aufwendungen im 
Betrage von 110 Millionen Mark kommen würden. 
Er ging dabei allerdings, wie erwähnt, immer von 
der ſehr anzufechtenden Vorausſetzung aus, daß die 
Verkürzung der Dienſtzeit ohne Verminderung der 
Friedenspräſenz eintreten ſoll. Immerhin erſcheinen 
die Mehrkoſten durchaus nicht ſo beträchtlich, wie 
man es ſeither immer hingeſtellt hat, und jedenfalls 
beweiſen die Ausführungen des Regierungs⸗Kommiſſars, 
daß die zweijährige Dienſtzeit techniſch ſehr leicht 
durchführbar wäre. General Vogel von Falckenſtein 
ſchloß ſelbſt mit folgendem Satze: „Sollten ſich die 
Zeiten ändern und die Verhältniſſe erlauben, dieſem 
Gedanken (zweijährige Dienſtzeit) näher zu treten, 
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wozu ja in erſter Linie eine außerordentliche Ver⸗ 
ſtärkung des Offizierkorps und Unteroffizierkorps ge⸗ 
hörte, ſo zweifeln Sie nicht an unſerer Initiative.“ 
Damit wird eingeſtanden, daß die zweijährige Dienſt⸗ 
zeit, deren Unmöglichkeit der Redner vorher in der 
eindringlichſten Weiſe behauptet, in dem Augenblick 
möglich wird, wo die entſprechende Verſtärkung der 
Offizier⸗ und Unteroffizierkorps erfolgt iſt. 

Auf eine Reihe von Gründen, welche General 
Vogel v. Falckenſtein gegen die zweijährige Dienſtzeit 
anführte, wollen wir des Raumes halber hier nicht 
eingehen, zumal fie ſich ſehr leicht widerlegen laſſen. 
Dagegen behalten wir uns ein Eingehen auf die 
Gründe für Einführung der zweijährigen Dienſtzeit 
für einen ferneren Artikel vor. 
FFF ˙ —— . ˙ 

Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 
Berlin, 30. Mai. 

— Die gewöhnlich gut unterrichte Kopenhagener 
„National Tidende“ meldet, daß Prinz Heinrich 
im Auftrage des Kaiſers nach England gegangen ſei. 
Es handle ſich um Beſetzung der Braunſchweigiſchen 
Regentſchaft durch Einſetzung des Sohnes des Herzogs 
a. chi an Stelle des kranken Prinzen 

recht. 

— Graf Berchem, bisher Unterſtaatsſekretär im 
Auswärtigen Amt, hat nach Mittheilung verſchiedener 
Blätter feine Entlaſſung erhalten uud bereits einen 
längeren Urlaub angetreten. Graf Berchem war 
früher Generalkonſul in Peſt und wurde in feine 
jetzige Stellung im Jahre 1885 berufen, als Gra 
Herbert Bismarck Staatsſekretär des Auswärtigen 
Amtes wurde. Nach der „Köln. Ztg.“ iſt als Nach⸗ 
folger des Grafen Berchem einer der deutſchen Ge⸗ 
ſandten im Auslande zum Unterſtaatsſekretär im Aus⸗ 
wärtigen Amte in Ausſicht genommen. 

— Der Premierlieutenant a. D. Rottenburg 
reiſt mit ſeiner Familie am 1. Juni nach Marokko 
ab, da er vom Sultan beauftragt worden iſt, an der 
Küſte dieſes Landes eine Reihe von Befeſtigungen 
anzulegen. Derſelbe iſt bereits mehrere Jahre in 
Marokko geweſen. 

— Die Beuthener Fleiſcher und Wurſtmacher 
haben an den Regierungspräſidenten in Oppeln eine 
Eingabe gerichtet, worin ſie um die Erlaubniß zur 
Einfuhr lebender Schweine aus Rußland in das 
Beuthener Schlachthaus bitten, „da die Einfuhr der 
galiziſchen Landſchweine auf die Preislage des Fleiſches 
nicht von Einfluß ſein wird, weil das Angebot zu 
klein iſt“. — Wie der „Oſtſee⸗Ztg.“ gemeldet wird, 
lehnte der Reichskanzler die Bewilligung der Ein⸗ 
fuhr ruſſiſcher Schweine ab. 

— Die Ankunft des Reichskommiſſars von Togo, 
Zimmerer, zuletzt ftellvertretender Gouverneur von 
Kamerun, wird, der „Kreuzztg.“ zufolge, in dieſen 
Tagen hier erwartet. Derſelbe hat aus Geſundheits⸗ 
rückſichten einen Urlaub erhalten, und es wird ſich 
bald herausſtellen, ob er im Stande iſt, in naher 
Zeit wieder nach dem tropiſchen Afrika zurückzukehren. 
Zimmerer trat vor drei Jahren aus dem bahyeriſchen 
Juſtizdienſt (er war ag d in den Reichs⸗ 
dienſt, kam zunächſt als Kanzler zum Gouvernement 
nach Kamerun und wurde vor ungefähr anderthalb 
Jahren zum kaiſerlichen Kommiſſar für Togo er⸗ 
nannt, nachdem der interimiſtiſche bisherige Kommiſſar 
v. Puttkamer mit der Leitung des neuerrichteten Be⸗ 
rufskonſulates in Lagos betraut worden war. 

— Der bevorſtehende Wechſel in dem preußiſchen 
Finanzminiſterium wird vorausſichtlich die Frage wegen 
der Reform der Einkommenſteuer aufs Neue in 
Fluß bringen, und hoffentlich wird dann dem jetzigen 
Zuſtand, bei welchem ein großer Theil der Steuer⸗ 
zahler weit unter ſeinem wirklichen Einkommen ein⸗ 
geſchätzt wird, ein Ende gemacht werden. Gleichzeitig 
oll aber eine Trennung zwiſchen Renten⸗Einkommen 
und Arbeits⸗Einkommen ſtattfinden, und während von 
letzterem ein Maximalſteuerſatz von 2 pCt. erhoben 
werden ſoll, wird vorausſichtlich für das Renten⸗Ein⸗ 
kommen eine Steigerung bis zu 5 PCt. eingeführt 
werden. 

— Der auf der Werft von Bloom u. Voß neu 
erbaute Reichspoſtdampfer „Bundesrath“ wird 
am künftigen Sonntag und Montag von einer aus 
Mitgliedern der betheiligten Reichsämter zuſammen⸗ 
geſetzten Abnahmekommiſſion in Hamburg geprüft 
und abgenommen werden. Er iſt, wie bereits ge⸗ 
meldet, für die neue Linie nach Oſtafrika beſtimmt 
und wird ſeine erſte Fahrt vorausſichtlich Ende Juli, 
alſo in etwa acht Wochen, antreten. 

— Es iſt bereits amtlich bekannt gemacht worden, 
daß das preußiſche Konſulat in Wismar ein⸗ 
gezogen worden iſt. Sein letzter Inhaber, Kaufmann 
Lembke, iſt im vorigen Jahre geſtorben. Die meiſten 
Konſulate, welche Preußen früher in den deutſchen 
Staaten unterhielt, ſind ſchon 1867 und 1871 einge⸗ 
zogen worden. Gegenwärtig beſtehen nur noch in 
Bremen ein Generalkonſulat, in Lübeck und Roſtock 
Konſulate und in Kuxhafen und Bremerhafen Vize⸗ 
konſulate. 

— Der Verband der Deutſchen Berufsge- 
noſſenſchaften wird den 4. ordentlichen Verbands⸗ 
tag in Straßburg am 3. Juni unter Vorſitz des 
Herrn Richard Röſike abhalten. Auf der Tagesord⸗ 
nung ſtehen u. A. die Fragen über Arbeitsvermitte⸗ 
lung für invalide Arbeiter, Errichtung von Kranken⸗ 


ich 


und Rekonsvalescentenhäuſern, Bericht über die Ein⸗ 
ſetzung einer Kommiſſion zur Entgegennahme von 
Vorſchlägen zu einer Novelle zum Unfallverſicherungs⸗ 
geſetz, Errichtung einer Kranken⸗ und Penſionskaſſe 
für die Beamten der Genoſſenſchaften, Lohnſtatiſtik ꝛc. 
Der Präſident des Reichsverſicherungsamtes Dr. Bödiker 
125 ſeine Theilnahme an den Berathungen zugeſichert 
aben. 

: — Sechs Kanonen wurden, wie die „Oldbg. 3.“ 
meldet, am Dienſtag auf dem Oldenburger Bahnhofe 
unter der Adreſſe: „Reichskommiſſar Wißmann, 
Zanzibar“ aus dem Oldenburger Artilleriedepot nach 
Bremerhaven verladen, um von dort ihrem Beſtimmungs⸗ 
ort zugeführt zu werden. 

— Auf dem zwölften Delegirtentag der preußiſchen 
Krieger- und Militärvereine zu Pforten iſt 
unter anderem beſchloſſen worden, daß die Sozial- 
demokraten weder in die Vereine des Verbandes 
aufgenommen, noch darin geduldet werden dürfen. 

— Die Ausführung des Planes, in Köln den 
Katholikentag abzuhalten, iſt wegen der Lokalfrage 
zweifelhaft geworden, da der Umbau des Gürzenich 
erſt im Oktober fertig wird. Nach der „Germania“ 
wird derſelbe vorausſichtlich in Bonn ſtattfinden 

— Der Mangel an Arbeitsperſonal in Folge 
der Ausweiſungen aus den öſtlichen Provinzen nach 
Puttkamer'ſchem Rezept macht ſich jetzt beſonders in 
der oberſchleſiſchen Ziegelinduſtrie unangenehm bee 
merkbar. In Folge der großen Bauthätigkeit herrſcht 
dort, wie die „Königsb. Ztg.“ ſchreibt, eine geradezu 
empfindliche Noth an Ziegeln. Die dortigen Ziegeleien 
haben zuſammen nicht 1000 Stück Ziegeln im Be⸗ 


f ſtande. Die Noth iſt fo groß, daß die Ziegeln zum 


Theil noch brennend heiß auf die . geladen und 
zu den Bauten gefahren werden. Dennoch müſſen 
manche Bauherren wegen Mangels an Ziegeln Tage 
lang pauſiren. Durch die Ausweiſung der Gallzier 
ſind die Ziegeleibeſitzer in die allergrößte Verlegenheit 
ebracht und müſſen „ungekannte“ Löhne zahlen, wenn 
ſie überhaupt Arbeiter haben wollen. Sehr ſchlimm 
ſind diejenigen Ziegeleibeſitzer daran, welche vor ein 
oder zwei Jahren Lieferungen für größere Bauten 
übernommen haben; denn dieſe verlieren in Folge der 
G ungewöhnlich geſtiegenen Produktionspreiſe viel 

eld an den Ziegeln. Das iſt der vielgerühmte 
„Schutz der nationalen Induſtrie“ 

Köln, 30. Mai. In der Generalverſammlung 
der Vorſteher der katholiſchen Arbeitervereine 
Deutſchlands, welche geſtern hier ſtattfand, hielt 
Erzbiſchof D. Krementz eine längere Rede über die 

ellung der Krankheit der Geſellſchaft durch das 
hriſtenthum. Ferner wurde mitgetheilt, daß der 
große Borromäus⸗Verein die katholiſchen Arbeiter⸗ 
vereine unterſtützen wolle durch Schenkungen von 
Bücher für die Vereinsbibliotheken, durch Verbreitung 
von Familienbüchern durch den Druck, und durch 
Schenkung von Brochüren zur Maſſenverbreitung. 


Ausland. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. Prag, 29. Mai. Es 
verlautet, daß zwiſchen deutſchen und den feudalen 
Großgrundbeſitzern eine Vereinbarung über die Auf⸗ 
theilung der Landtagsſitze zwiſchen beiden Gruppen 
abgeſchloſſen ſei. Den alttſchechiſchen Parteiführern 
wurde von maßgebender Seite bedeutet, ſie möchten 
ihre Haltung in der Ausgleichsfrage ändern, widri⸗ 
genfalls die Lage für dieſelben eine unliebſame 
Wendung erhalten würde. Daraufhin benbachten die 
Alttſchechen eine freundlichere Stimmung gegen die 
Deutſchen in der Ausgleichskommiſſion. — Der ehe⸗ 
malige Kriegsminiſter General der Kavallerie Baron 
Koller, welcher als Statthalter Böhmens von den 
Tſchechen mit Erbitterung bekämpft wurde, ſtarh heute 
Nachmittag, 77 Jahre alt, nach längerer Krankheit in 
Baden bei Wien. — Der Alttſchechenführer Rieger er⸗ 
hielt einen Drohbrief, worin ihm angekündigt wird, 
falls der Ausgleich zu Stande komme, werde man 
ihn „wie einen Hund erſchießen“. Auch andere Ab- 
geordnete erhielten Briefe mit der Drohung, ſie würden 
ſich nicht mehr auf die Straße wagen dürfen, ohne 
N zu werden, wenn der Ausgleich Thatſache 
werde. 

Peſt, 30. Mai. Das Abgeordnetenhaus lehnte 
mit 219 gegen 18 Stimmen den von Irany einge⸗ 
brachten Geſetzentwurf betreffend die Reviſton des 
Incolatgeſetzes ab. 

Schweiz. Bern, 30. Mai. Der Bundesrath hat 
heute den Entwurf zu einem Bundesgeſetz betreffend 
die Auslieferung an das Ausland feſtgeſtellt. Der 
zehnte Artikel deſſelben lautet: Wegen politiſcher Ver⸗ 
brechen und Vergehen wird die Auslieferung nicht 
bewilligt. Die Auslieferung wird jedoch, ſofern der 
Thäter einen politiſchen Beweggrund oder Zweck vor⸗ 
ſchützt, gleichwohl bewilligt, wenn die Handlung um 
deren willen die Auslieferung verlangt wird, vorwie⸗ 
gend den Charakter eines gemeinen Verbrechens oder 
Vergehens hat. Das Bundesgericht entſcheidet in dem 
einzelnen Falle über die Natur der ſtrafbaren Hand⸗ 
lung auf Grund des Thatbeſtandes. Wenn die Aus⸗ 
lieferung bewilligt wird, ſo ſtellt der Bundesrath dem 
anſuchenden Staate die Bedingung, daß der Auszu⸗ 
liefernde wegen ſeines politiſchen Beweggrundes oder 
Zweckes nicht ſtrenger behandelt werden dürfe. 

Frankreich. Paris, 30. Mat. Derſelbe Korre⸗ 
ſpondent des „Petit Journal“, der den Fürſten Bis⸗ 
marck interviewte, hat auch eine Unterredung mit dem 


Zeilung 


Stadt und Land. 
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ſozialdemokratiſchen Abgeordneten Liebknecht gehabt, 
über welche er Folgendes berichtet: Nachdem Liebknecht 
betont hatte, daß die deutſchen Sozialiſten über den 
Rücktritt des Fürſten Bismarck die größte Befriedigung 
empfinden, ſprach er ſeine Anſicht über Elſaß⸗ 
Lothringen dahin aus, daß es am beſten wäre, daraus 
2 Schweizer Cantone zu machen. Da dies aber nicht 
geſchehen würde, müſſe man in Frankreich auf die 
Regelung der Angelegenheit warten, bis Frankreich 
und Dentſchland föderative Republiken geworden 
ſeien. Liebknecht konſtatirte, daß kein Haß in Deutſch⸗ 
land gegen Frankreich vorhanden ſei; daß aber letzteres 
Deutſchland nicht mehr übelgeſinnt, davon könnten die 
breiten ſozialiſtiſchen deutſchen Volksmaſſen erſt über⸗ 
zeugt werden, wenn die franzöſiſche Demokratie nicht 
mehr vor den Autokraten Rußlands im Staub liege. 
Dankbar und anerkennend waren Liebknechts Aeuße⸗ 
rungen über Kaiſer Wilhelm II. Wenn der Kaiſer 
auf der betretenen Bahn fortfahre, könne er der 
größte Monarch werden, der am meiſten für die 
Menſchheit gethan. — Graf Herbert Bismarck wünſchte 
in Verſailles das Haus zu beſuchen, in welchem 
während des Kriegsjahres 1870—71 ſein Vater ge⸗ 
wohnt hat. Die Beſitzerin, Madam Jeſſe, verwehrte 
ihm aber den Eintritt und erlaubte ihm nur, ſich im 
Park aufzuhalten. — Die Verhaftung der ruſſiſchen 
Revolutionäre in Paris ſtellt ſich anſcheinend als ein 
Liebesdienſt heraus, den die franzöſiſche Regierung 
der ruſſiſchen leiſtete, um ihr die Entdedung politiſcher 
Verſchwörer in Rußland zu erleichtern. Der „Voſſ. 
911 wird darüber aus Paris noch berichtet: Um 
5 Uhr Morgens wurden vierzehn Ruſſen, angeblich 
Nihiliſten, darunter drei Frauen, in ihren Wohnungen 
verhaftet. Die gleichzeitig bei ihnen vorgenommenen 
Hausſuchungen fführten zur Entdeckung zahlreicher 
Bomben, Metallröhren, Kapſeln, einer Drehbank zur 

erſtellung metallener Zylinder, größere Mengen von 
Sprengſtoffen und vieler Briefe und Schriften in 
ruſſiſcher Sprache. Nach der polizeilichen Darſtellung 
wären die hieſigen Behörden dadurch zum Einſchreiten 
veranlaßt worden, daß man am 12. Mai im Walde 
von Raincy bei Paris Spuren einer ſtattgefundenen 
Exploſion entdeckt habe. Man habe die Ueberzeugung 
erlangt, daß hier Verſuche mit Sprengſtoffen vorge⸗ 
nommen worden ſeien, habe ſofort an ruſſiſche Nihiliſten 
gedacht, dieſe überwacht und ſie aufgehoben, nach⸗ 
dem man erkannt habe, daß ſie Panklaſtit und 
Bomben fabriziren. Die hieſigen Ruſſen ſetzen dieſer 
Darſtellung eine andere Lesart entgegen. Sie ver⸗ 
ſichern, die ruſſiſche Geheimpolizei, welche die Pariſer 
Ruſſenkolonie überwacht, habe die franzöſiſchen Be⸗ 
hörden zum Einſchreiten veranlaßt. Ihr ſei es haupt⸗ 
ſächlich um die Papiere zu thun geweſen, aus welchen 
ſie Aufſchlüſſe über die Organiſation der Umſturz⸗ 
partei in Rußland ſelbſt zu erlangen hofft. Die 
Ruſſen leugnen, daß die Verhafteten zur Terroriſten⸗ 
gruppe gehören, ſie ſollen einfache Liberale ſein. Von 
den Verhafteten ſind zwei, Mendelsſohn und Laure⸗ 
nius, wohlhabend, Mendelsſohn und ein anderer 
Namens Dembski waren bei der Züricher Exploſion 
verwundet worden. Reinſtein und Frau waren gleich⸗ 
ſam als Profeſſoren der Bombenerzeugung thätig, ſie 
hielten förmliche Lehrkurſe der Sprengſtoff⸗Chemie, zu 
welchen zahlreiche Nihiliſten aus Rußland kamen. 
Der ruſſiſche Botſchafter Graf Mohrenheim begab ſich 
Nachmittags zu Conſtans und beglückwünſchte ihn zu ſeinen 
Anordnungen. In Rouen wurden ebenfalls zwei Ruſſen 
verhaftet. Dies ſpricht allerdings nicht dafür, daß 
die Spuren der Exploſion in Raincy allein den An⸗ 
laß zum Einſchreiten gegeben haben. Von den 
Blättern ſagt blos „Lanterne“, die Freundſchaft für 
Rußland rechtfertige noch nicht die Vergewaltigung 
der perſönlichen Freiheit politiſcher Flüchtlinge. Der 
verhaftete Mendelsſohn iſt der Sohn eines reichen 
Warſchauer Bankiers, der Schwager eines in Berlin 
lebenden Schriftſtellers von Ruf. Die Verbindung 
mit deutſchen Sozialdemokraten verwickelte ihn in den 
im Jahre 1883 in Poſen verhandelten Sozialiſten⸗ 
prozeß, in welchem er zu längerer Gefängnißſtrafe 
verurtheilt wurde. Nach Verbüßung derſelben ſollte 
ſeine Auslieferung an Rußland erfolgen, wo man 
ihn der Theilnahme an einem Eiſenbahn⸗Attentat auf 
den Zaren verdächtig hielt. Unmittelbar vor der 
ruſſiſchen Grenze gelang es ihm jedoch zu entkommen. 
Ueber Oeſterreich und die Schweiz begab er ſich dann 
nach Frankreich. — Während ſeit 20 Jahren das wiſſen⸗ 
ſchaftliche Frankreich den Gelehrten-Kongreſſen in 
Deutſchland ferngeblieben iſt, werden ſich die fran⸗ 
zöſiſchen Aerzte erfreulicherweiſe recht zahlreich an 
dem diesjährigen internationalen mediziniſchen Kongreß 
in Berlin betheiligen. Der „Figaro“ theilt mit, daß 
die Initiative zur der erfreulichen Wandlung von 
den Herren Freyeinet und Ribot ausgeht und daß 
auf Veranlaſſung der franzöſiſchen Regierung, die 
rannöfiien Militärärzte die Mehrzahl in der nach 
Berlin abgehenden Delegation bilden werden. 
— Die Begnadigung des Herzogs von Orleans iſt 
auf unbeſtimmte Zeit aufgeſchoben, weil ſeine Freunde 
ſeine Begnadigung agitatoriſch zu benutzen anfangen. 
— Marſchall Mac Mahon hat von ſeinen Memoiren, 
dem Figaro zufolge, ſechs Exemplare drucken und dieſe 
an ſeine nächſten Verwandten ausfolgen laſſen, mit 
dem ausdrücklichen Auftrage, nicht einmal ihre in⸗ 
timſten Freunde in dieſelben Einſicht nehmen zu laſſen. 


England. London, 30. Mai. Der Korreſpon⸗ 
dent des „Standard“ meldet, er ſei darüber unter⸗ 


richtet, daß Sir Percy Anderfon in der nächſten 
Woche in Berlin zurückerwartet werde, und zwar be⸗ 
gleitet von Sir William Mackinnon, dem Vorſitzenden 
der britiſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft. Die zwiſchen 
Anderſon und Geh. Rath Krauel gepflogenen Unter⸗ 
handlungen ſeien bislang ergebnißlos geblieben. Um 
eine Uebereinkunft zu erleichtern, werde beabſichtigt, 
Mackinnon ſowie Vohſen von der Direktion der 
deutſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft einzuladen, an den 
Unterhandlungen theilzunehmen und die Differenzen 
von Angeſicht zu Angeſicht zu erörtern. Baldiger 
Abſchluß der Unterhandlungen ſei indeß kaum wahr⸗ 
ſcheinlich, da viele Meinungsverſchiedenheiten zu be⸗ 
wältigen ſeien. Zweifelsohne werde auch der Reichs⸗ 
kommiſſar Wißmann nach ſeiner Ankunft zu Rathe ge⸗ 
ogen werden. Von Abbruch der Unterhandlungen 
2 in Berlin nichts bekannt, vielmehr werde ein be⸗ 
friedigender Ausgang derſelben gehofft. So feſt 
Deutſchland auch ſein möge, ſo werde es liebt 
doch gewiſſe Zugeſtändniſſe machen müſſen. Auch die 
„Times“ äußert ſich heute nach einem Telegramm der 
„Voſſ. Ztg.“ hoffnungsvoll in Betreff des Ausganges 
der Unterhandlungen. Eine freundſchaftliche Regelung 
der britiſchen und deutſchen Anſprüche in der Gegend 
zwiſchen Victoria⸗Nyanza und dem Tanganika⸗See ſei 
jo gut wie gewiß. — Etwa 16,000 Schutzleute in 
London, welche mit ihrem Wochenſolde von 24 
Schillingen nicht zufrieden ſind, ſind angeblich ent⸗ 
ſchloſſen, ohne Rückſicht auf die e Folgen zu . 
falls ihre dem Miniſter des Innern, ſowie dem 
Polizeichef übermittelte Bittſchrift zu Gunſten einer 
höheren Beſoldung nicht ſofort berückſichtigt wird. 

Belgien. Das offiziöſe „Journal de Bruxelles“ 
dementirt aufs Entſchiedenſte die vom „Figaro“ ver⸗ 
breiteten Gerüchte, daß König Leopold über Maß⸗ 
regeln gegen das den Anarchiſten gewährte Aſylrecht 
verhandelt habe. — Seit einigen Tagen hat die 
anarchiſtiſche Agitation in den Steinkohlenbezirken 
Belgiens aufs Neue begonnen. Es werden auf⸗ 
reizende Schriften verbreitet und ſtürmiſch verlaufende 
Verſammlungen abgehalten. 

Bulgarien. Sofia, 30. Mai. (Prozeß Panitza.) 
Das Kriegsgericht hat heute Morgen nach 16ſtündiger 
Berathung folgen des Urtheil gefällt: Panitza wegen 
thatſächlich begonnener Ausführung einer Verſchwörung 
gegen das Leben des Prinzen Ferdinand und der 
Miniſter, ſowie wegen verſuchten Umſturzes der be⸗ 
ſtehenden Regierung mit Hülfe von Ausländern, zur 
Todesſtrafe durch Erſchießen unter Vorbehalt der 
Begnadigung, der Reſerveoffizier Kolobkoff zu 9 
Jahren, Lieutenant Rizoff und Arnaudoff zu 6 Jahren, 
die Offiziere in Disponibilität Tateff, Adee 
Molloff, Keſſimoff zu 3 Jahren, Stefanoff zu 5 
Monaten Gefängniß (unter Anrechnung von 23 
Monaten Unterſuchungshaft.) Freigeſprochen wurden: 
Abalansky, Nojaroff, Stamenoff, Demeter Rtzoff, 
Matheff und Pantalei Keſſimoff. 


Nachrichten aus den Provinzen. 


P. P. Pr. Holland, 30. Mai. Heute fand hier 
die feierliche Grundſteinlegung für das neu zu er⸗ 
bauende Schulgebäude ſtakt. Außer den ſtädtiſchen 
Behörden wohnte der Kreisdeputirte Herr 
Wichmann ⸗Nahmgeiſt in Vertretung des 
beurlaubten Herrn Landraths ſowie eine An⸗ 
zahl anderer geladener Gäſte der Feier bei. 
Herr Bürgermeiſter Podzun hielt die Feſtrede und 
nach den üblichen Hammerſchlägen Herr Super⸗ 
intendent Krukenberg ein Gebet. Die gleichfalls 
anweſenden Schulkinder ſangen einige Choräle. 


TFpamilien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Emilie Büſch⸗Marien⸗ 
werder mit dem Lehrer O. Pange⸗ 


Sonntag, den 1. Juni 1890. 
Bei ſchlechtem Wetter: 


Grosses Concert 


Elbinger Nachrichten. 


(Für dieſe Rubrik 1 Artikel und Notizen find uns 
ſtets willkommen.) 


Elbing, den 31. Mai. 


Die Stadtverordneten werden am Montag 
den 2. Juni einen gemeinſchaftlichen Ausflug nach 
den ſtädtiſchen Forſten von Eggertswüſten und Rakau 
machen. 

* [Der Kaufmänniſche Verein unternimmt am 
22. Juni eine Fahrt nach Pieckel und der Montauer 
Spitze, die große Betheiligung finden dürfte, da dieſe 
Gegend hier im ganzen nur wenig bekannt iſt und 
die dortigen Waſſerbauten beſonderes Intereſſe erwecken. 

„[Das Dirigentenkonzert der Liedertafel 
findet morgen Nachmittag in Vogelſang zum Beſten 
des verdienten Dirigenten Herrn Schoeneck ſtatt. Zum 
Vortrage kommen einige hervorragend ſchöne Geſangs⸗ 
nummern mit Orcheſterbegleitung, ſo „Das Reich des 
Geſanges“ von Loetſch, „Siehſt du das Meer“ von 
Franz Mair, „Waldharfen“ von Edwin Schulz und 
Prinz Eugen von Kremſer. Unter den Chören a ca- 
pella ſind hervorragend „Sturmwind“ von Brandt, 

„Trinklied“ von Kremſer, „Canon“ von Lachner, 
„Waldesgruß“ von Abt und noch weitere Nummern. 
Wir zweifeln nicht, daß dieſes Konzert ſich der Gunſt 
des Publikums in vollem Maaße erfreuen und durch 
ahlreichen Beſuch Herrn Schöneck eine Anerkennung 
fees In Bellen Wirkens ausgedrückt werden wird. 

„In Bellevue] finder am Montag, Dienſtag 
und Mittwoch Konzerte der durch ein vorjähriges 
Konzert in der Bürgerreſſource bereits bekannten Ka⸗ 
pelle des 43. Infanterieregiments zu Königsberg unter 
Leitung des Muſikmeiſters Herrn Krantz ſtatt, der 
ſich in Königsberg und darüber hinaus beſonders 
durch die von ihm veranſtalteten Komponiſten-Abende 
des Rufs eines ausgezeichneten Dirigenten erfreut. 
Am Montag findet ein Wagnerabend und am Dienſtag 
ein gewöhnlicher Muſikabend mit gemiſchtem Programm, 
beide mit Militärmuſik, und am Mittwoch ein Strauß⸗ 
abend mit Streichmuſik ſtatt. Das Programm tft 
für alle drei Abende ſehr hübſch ausgewählt. Be⸗ 
züglich des Näheren verweiſen wir auf den Inſe⸗ 
ratentheil 

[General⸗Verſammlung.“ Die am letzten 
Freitag in Pulvergrund abgehaltene General-Ver⸗ 
ſammlung des „Elbinger Schützen⸗Vereins“ beſchloß 
fortan wieder wie in früheren Jahren die regel⸗ 
mäßigen Schießübungen an den Montagen abzu⸗ 
halten, und dieſe Aenderung ſchon Montag, den 
2. Juni, eintreten zu laſſen. Ferner wurden die aus⸗ 
gelooſten Aktien verbrannt, wobei freudig bemerkt 
wurde, daß einige Inhaber derſelben zu Gunſten der 
Kaſſe auf den ihnen zukommenden Geldbetrag ver⸗ 
zichtet hatten. Nach Vorlage des Kaſſenberichts, 
welcher die erheblichen Unkoſten zeigte, die der Verein 
durch die Dammbeſchädigung vom 4. Auguſt 1888 zu 
tragen gehabt, und einigen intereſſanten Mittheilungen 
über das vom 6.—14. Juli in Berlin ſtattfindende 
großartige 10. deutſche Bundesſchießen wurde die 
Versammlung geſchloſſen. 

[Eine Berſammlung des i 
e welcher die Provinzen Oſt⸗ und 

eſtpreußen umfaßt, findet am 16. Juni in Neuſtadt 
in Westpreußen ſtatt. 

* [Vom Wetter.] Nach den Feiertagen iſt eine 
empfindliche Ablühlung in der Temperatur eingetreten, 
die von Tag zu Tag zunahm. Geſtern kam dazu in 


den Abendſtunden ein heftiger Sturm, der mannig⸗ 
fachen Schaden an Fenſtern, 
angerichtet hat. 
verbunden 


Dächern u. ſ. w. 
Heute Vormittag hatten wir Regen, 
mit * a PER 


läufern die Kunde gebracht, daß Mitglieder der ver⸗ 


ven 


Saaten, Obſtbäumen und Gärten leider nicht unerheb⸗ 
licher Schaden entſtanden ſein dürfte. Während des⸗ 
ſelben ging die Temperatur in kurzer Zeit von 10 
auf 4 Grad Wärme herunter. 

* [Sachbejchädigung.] Drei Jungen im Alter 
von 12 bis 14 Jahren wurden geſtern Nachmittag 
dabei abgefaßt, als dieſelben die noch vorhandenen 
Fenſter der früheren Hambruch 'ſchen Fabrik auf 
Alete e mit Steinen einwarfen. 

* [Diebſtahl.] In der Nacht zu heute wurden 
einer auf Mattendorf a a Händlerin mehrere 
Tauben mittels Einbruchs geſtohlen. 

(Fortſetzung der Elbinger Nachrichten ſiehe Beilage.) 


Aus dem Gerichtsſaal. 


— Der vom Elberfelder Sozialiſtenprozeß 
her bekannte Sozialdemokrat Schneider C. Haberland 
aus Barmen hatte ſich vor der Hagener Strafkammer 
wegen Majeſtätsbeleidigung zu verantworten. Das 
Urtheil lautete auf Freiſprechung. 

* Berlin, 30. Mai. Die deutſche Kolonial⸗ 
Geſellſchaft hat kein beſonderes Glück mit ihren 
Angeſtellten. Nachdem erſt kürzlich der auch wegen 
eines Einbruchsdiebſtahls i in der Univerſität verurtheilte 
stud. jur. Lencer die Geſellſchaft um reichlich 600 
Mark geſchädigt hatte, wurde geſtern wiederum ein 
ungetreuer Beamter derſelben in der Perſon des Frei⸗ 
herrn Ludwig Friedrich von Schauroth aus der 
5 der vierten Strafkammer des Land⸗ 
gerichts I vorgeführt. Mit ihm befanden ſich der 
bereits vielfach vorbeſtrafte Rechtskonſulent Wilhelm 
Kinne und der bisher unbeſcholtene Artiſt Friedrich 
Göbel auf der Anklagebank. Dem erſten Angeklagten 
wurden 11 Urkundenfälſchungen verbunden mit 
Unterſchlagung zur Laſt gelegt, und außerdem ſollten 
die drei Angeklagten eine außerordentlich raffinirte 
Urkundenfälſchung zu betrügeriſchem Zwecke ausgeführt 
haben. Das Urtheil lautete gegen von Schauroth 
auf 2 Jahre Gefängniß und dreijährigen Ehrverluſt, 
gegen Kinne ein Jahr Gefängniß und gegen Göbel 
auf 6 Wochen Gefängniß. 


Vermiſchtes. 


* In Melbourne, Auſtralien, wird eine Ex⸗ 
pedition in's Innere ausgerüſtet, um, wenn möglich, 
Gewißheit über das Schickſal des nunmehr ſeit faſt 
einem halben Jahrhundert verſchollenen deutſchen 
Forſchers Dr. Leichhardt und 5 Be dieſes 
muthigen Mannes zu erlangen. Die Führung der 
neuen Expedition ſoll einem in ganz Weſtauſtralien 
als beſter Kenner von Land und Leuten bekannten 
„Hinterwäldler“, Namens Me. Phee, anvertraut 
werden. Mehrfach iſt von alten, erfahrenen Buſch⸗ 


ſchollenen Expedition noch am Leben ſeien, daß ſie 
unter den Urſtämmen im Innern hauſten, daß ſie im 
Beſitze von Meßgeräthſchaften, N Epe Inſtru⸗ 
menten und anderen, bei wiſſenſchaftlichen Expeditionen 
üblichen Ausrüſtungsgegenſtänden wären. In das 
geheimnißvolle Dunkel, welches noch über der Leich⸗ 
hardt⸗Expedition ruht, ſoll nun, wenn irgend möglich, 
Licht gebracht werden. Eventuell hofft man, Inſtru⸗ 
mente und vielleicht auch Tagebücher und ſonſtige 
Aufzeichnungen zu retten, wenn auch die Möglichkeit, 
daß noch e eee am Leben ſein könnten, 
für ausgeſchloſſen gilt. 


Telegramme. 
Berlin, 31. Mai. Anläßlich des Gedenk⸗ 
tages der 150jährigen Throubeſteigun Kaff 17 5 
Seide des Groß zen it auf Befehl des weile 


Grosses 


Englisch- Brunnen. 
Sonntag, den 1. Juni 1890.: 


Concert. 


TEE. In EEE 
Weimar-Lotterie 


der Eingang zur Gruft der Potsdamer Gar⸗ 
niſonkirche prachtvoll dekorirt und auch — 
Berliner Denkmal Friedrichs des Große 
Unter den Linden feſtlich geſchmückt. 
Vorderfront des Denkmals ziert ein FE 
Lorbeerkranz mit den Initialen W. R. und 
der Inſchrift: „Dem Ala beuten meines großen 
Vorfahren am 150 jährigen Gedenktage ſeiner 
Thronbeſteigung.“ Die Regierungs⸗ und könig⸗ 
lichen Gebäude haben ſämmtlich geflaggt. 


Handels⸗Nachrichten. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 31. Mai, 2 Uhr 35 Min. Nachm. 


Börſe: Feſt. Cours vom ! 30.5. 31.5 
34 pet. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 98,60 98, 70 
33 pCt. le N 98,70 98,90 
Oeſterreichiſche Goldrente 95,10 95,10 
4 pet. Ungariſche Goldrente 90,10 90,40 
Bihler Banknoten 236,75 236,70 
Oeſterreichiſche Banknoten 174,20 174,20 
Deutſche Reichsanleighe 107,60 107,30 
4 pCt. preußiſche Conſols. 106,40 106,50 
pCt. Rumänier 102,90 | 102,90 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten 113,50 | 113,50 

33 e 
Cours vom 5 30.5. | 31.15. 
Weizen Mat . 198,70 200,— 
Sept.⸗Okt. 181,50 182, — 
Roggen ae 

153,50 154,50 
55 „Okt. 149,— | 149,70 
Petroleum loco 23,40 23,40 
Rüböl Mai 70,20 69,60 
Sept tbr⸗ Okt. 55,20 55,40 
Spiritus 70er Mai⸗Juni 34, 30 34,20 


Königsberg, 31. Mai. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide⸗, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft. ) 

Spiritus pro 10,000 L/ excl. Faß. 

Tendenz: Unverändert. 


Zufuhr: —.— Liter. 
Loco contingentirt 5450 Brief. 
Loco nicht contingentirt 34,25 „ Geld. 
Mai contingentirt 54,50 „ Brief. 
Mai nicht eontingentrt 34.— „ Geld. 
Königsberger e 
29. 
Mai. zii Tendenz. 
R.⸗Mk.] R.⸗Mk. 
Weizen, hochb. 125 Pfd. 184,00 | 183,00 |ftill. 
Roggen, 120 Pfd. 138,50 | 138,50 matter. 
Gerſte, 107/85 Pfd. 133,00 ! 133, 50 ſtill. 
fer ener 146,56 146, 50 unverändert. 
rbſen, weiße Koch 140.00 140,00 do. 


Danzig, den 30. Mai 
Weizen: Unver. 100 Tonnen. Für bunt und hell: 
farb. inländ. 177,50 4, hellb. inländ. 180,50 ., hochb. 
und glaſig inländ. 185,50 4, Termin Mai⸗ Juni 120 pfd. 
zum Tranſit 135,50 &, Sept.⸗Okt. 126 fd. zum Tranſit 


133,50 A 
ale Flau. —— A, ruſſiſcher od. polniſcher 
z. Tranſ. —,.— A, per Mai⸗Juni 120pfd. z. Tranſ. 
98,50 , per September⸗Oktober 3 3. Tranſ. 96,00 

Gerſte: Loco kleine inländiſch — 

Gerſte: Loco große inländiſch — = 

Hafer: Loco int. A 

2 Loco inl. — A 


eg Frl. Helene Kanert mit 
et re lſſiſtent Bernhard 12 Entree à Perſon 20 Pfg., Anfang (staatlich hier genehmigt) 
eske⸗Königsberg 4 Uhr Nachmittags. erste Ziehung 7.—9. Juni. zweite Ziehung 13. TR; D 
rauf. an Gewerbehaus. | _________E.Pelz. | | Gew. i. W. v. 20.000 . 20,000 1 Gen. i. W. . 50000 . 
Geſtorben: Gutsbeſitzer G. Rathke⸗ Anfang 8 Uhr. Entree 30 Pfg. Schärpen⸗Abzeichen 1 „ 55 ” 3,000 3,000 55 5 „ 10,000 . 10,000 
Eigarren 49 J. Lehrer Ferdinand Otto Pelz Bahnen; für Vereine liefert 1 5 * „ 1,000 1,000 a 55 ” * 5,000 8 5,000 
Dennert⸗Heilsberg 78 J. Grenzauf⸗ f z ranz Reinecke, Hannover. he BB e 1000| 1 „ „ » 3000. 3,000 
ſeher Robert Kriewald⸗Papros 21 J. 5 N 55 05 5 „5 10 800 x 
Auland Sagte. 0 18 J. Saifon von DDstseip aa tt I ee , 2400: ee. ee 
Kaufmann Wilhelm Paveyka⸗Königs⸗ e e Rant 1679 Gewinne im Gesammtwerthe | 10 ren Hr. 00 
u 0 RER Poft, Tele K 2 in 0 Königsberg e 4053 Gerne b im ee 
9 ee raph, B EI 855 N von M. 70,000. 
Elbinger Standes⸗Amt. Apothee. wöchentlich 
klimatiſcher Kurort auf der friſchen Nehrung. Eiſenbahnſtation 5 E usammen 
Vom 31. Mai 1890. Elbing. Vorzüglicher Strand. Kräftiger Walkera Meilenlanger 6700 Gewinne im Werthe von 200,000 Mark 


Geburten: Schuhmacher Richard 
Werner 1 S. — Fabrikarbeiter Hermann 
Preuß 1 S. 

Sterbefälle: Dienſtbote Marie Wil⸗ 
helmine Kröowski 20 J. — Dienſtbote 
Eliſabeth Liedtke 29 J. — Maurer⸗ 
geſellenfrau Wilhelmine Wrobbel, geb. 
Babel, 55 J. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 


Heute früh 9¼ Uhr verſchied ſanft 
zu einem beſſeren Leben mein innig ges 
liebter Vater, der Reſtaurateur Carl 
Rudolph Rübe im 71. Lebensjahre 
am Herzſchlag, welches tief betrübt an⸗ 
zeigt die einzige Tochter 

Louise Steiner. 


Elbing, den 31. Mai 1890. 3 

Die Beerdigung findet Mittwoch 2 
Nachmittag 4 Uhr von der reformirten 3 
Kirche aus nach dem St. Annenkirch— 4 
hofe ſtatt. 4 
Rum ᷑ĩ 12 

0 2 + 24 
eſſauree Funauitas. i 

13 Bei günſtigem Wetter 28 
Sonntag, den 1. Juni er.: 12 
Mittags- Concert. 0 
1 Das Comite. 400 
10 Morgen Heugras 5981 


1 ee fWWieſen in Gr. Wickerau⸗ 
Nogathau zu verpachten. 
Johanna Claassen, 
Aſchbuden. 


ER 
auf der Südſeite. 


Fuhſebank Berlin. 


ichtenwald. Warmbadehaus. Strandhalle. Leſekabinet. Ständige 
ohnungen. Logirhäuſer in geſchützter Lage 
Saiſonbillets von Berlin, Inowrazlaw, Brom⸗ 
berg ꝛc. ze, Nähere l ertheilt 
die Direction in Elbing (F. Hardt). 


Billige 


Große Berliner Schneider⸗Akademie 


mit dem alten Lehrperſonal des verſtorbenen Direktor Kuhn 124 wie vor nur 


Berlin C., Rothes Schloß Nr. ! 


Unentgeltlicher Stellennachweis. Vor Täuſchung durch andere en wird 


gewarnt. Proſpekte gratis. 


à 600,000 M. 
„ 500,000 „ 
„ 400,000 „ 
„300,000 „ 
„200,000 „ 


8 auch 


Asthma 


Sehlossireiheil- Celdd) Lolerie, 


Nächſte Haupt⸗Ziehung am 9. Juni d. J. 


Loose, für beide Ziehungen gültig, nur 1,50 M. incl. Porto 


Richard Schröder, 
Berlin W., Taubenstr. 20 


heile ich, wie m. Erfolge 
beweisen, gründlich. Lin- 


Vertrauensvolle 
F u. An- 
Füsse kalt, an 
e, de Dresden. 


und Listen. 


Bankgeschäft 


gegründet 1875. 


Heiligeillſkr. 29, 3 Exeppen, 
find zu verkauf fen: 
7 nz, 3 Marquiſen, 
1 große hölzerne Waſchwanne, 
8 Reiſekoffer, alles gut er⸗ 


bei hohem 


Verloren! 


Am Donnerſtag vor dem Feſt eine 
goldene Broſche in Seidenpapier. Gegen 


„ 150,000 „ Für neu ee Spieler empfehle und verſende ich hohe Belohnung abzugeben 5 

„ 100,000 Original⸗Looſe zu Fla Preiſen. Feine V 

" 9 „Ganze 128 M. Halbe 64 M. Viertel 32 M. Achtel 16 M. 

" ‚000 „ Zur Bequemlichkeit meiner werthen Kundſchaft 1 ich Antheil⸗ Volllooſe, 

n 29000 „gültig für alle Ziehungen dieſer Lotterie, auf welche keine Nachzahlungen zu leiſten ſind, und 

" 33000 „für welche ich im Falle eines Gewinnes in den erſten 4 Klaſſen die im Voraus bezahlte 

10000 Einlage der folgenden El en zurückerſtatte. 

1 7 n Auer :Xonfe) _"ı 72 7 722 1182 

" 300 " für alle Klaſſen lg) . 200 M. 100 M. 50 M. 25 M. Hi M. 6.25 M. 3,50. 

0 Zur Erhöhung der Gewinnchancen empfehle ich möglichſt) % 2 „ azierfahrt, Sonntag, den 1. Juni, 

m -1000 ” viele Antheile an verſchiedenen Nummern zu nehmen ) Mark 35, 62,50 125, 250, 500. per 1 5 fer a 15 der Schil⸗ 

00 Jeder Beſtellung, welche durch Poſtanweiſung erbitte, ſind für Liſte u. Porto 30 Pf. ſngsbrücke von 3 Uhr Nachmittags 
Sen n 5 0 für jede Klaſſe beizufügen. ER 9 jede en Di ne Abends. Fahr: 

elegramm⸗Adreſſe: ank- 7 Friedrichstr. reis 10 nder die Hälfte. Ab⸗ 
— — F Uhse, Geschäft, Berlin 29 Nr. 79. fahrt vom Vedehaus. Sa 


August Zedler. 


Bellevue Elbinger CorselFabrik Gewerbeverein. 


— Alter Markt Mo. 2 25 — empfiehlt 


Am Montag, den 2., Dienſtag, den 3. und CTłorſets je der Art 


8. den 4. d. M. in den eleganteſten Fagons zu den billigſten Preiſen. — Anfertigung nach Maaß. 


1 


gegeben 2 der genen Capelle des Infanterie-Regiments Herzog 455 von D ET Baz a T. 


ge 6, aut Nr. = er f 
ter. perſönlicher Leitung ihres Dirigenten, Herrn A. Krantz, 77 2 
u: Be Uhr Entree 15 Vorverkauf bei Herrn Conditor Thiem Reichhaltigſte Damenzeitung für Mode und Handarbeit. 


Die einzige große Modenzeitung, welche alle 8 Tage erſcheint, iſt 


und Kaufmann Schwarz à Billet 40 Pf., an 15 Kaſſe 50 Pf.; von 8 Uhr Abonnementspreis b e 2½ Mark. 
Schnittbillet 25 Pf. an der Kaſſe. 8 Der Bazar it tonangebend und bringt Mode, Handarbeiten, 
Am 1. Tage „Wagner⸗ Abend ... Militär⸗Muſik. Colorirte Stahlſtichbilder, Schnittmuſter in natürlicher Größe. 
Am 2. Tage „Geſellſchafts⸗Abend . . 1 Romane und Novellen. Prachtvolle Illuſtrationen. 
(im letzten Theil Programm des am 15. Mai RER 
zu Königsberg vor Ihren Majeſtäten gejpielten Ws one u. Buchhandlungen nehmen jederzeit Abonnements an. 
großen Zapfenſtreichs. Probe⸗Nummern verſendet auf Wunſch unentgeltlich die Adminiſtration des 


Am 3. Tage „Strauß Abends . Streichmuſik. 
Bei ſchlechtem Wetter finden die Concerte im Saale der Bürger⸗ 
Reſſource ſtatt. Anfang 7 Uhr. Entree 50 Pf, kein Vorverkauf. 


A MEY's Stoffkragen, Manschetten f f 
und Vorhemdchen a Fe Neu! 


sind mit Webstoff vollständig überzogen und infolgedessen von Leinenkragen K 
nicht zu unterscheiden. 

MEx's Stoffkragen, Manschetten und Vorhemdchen sind 0 d- Uss- | OT. 
äusserst haltbar, elegant, billig und durch ihre Leichtigkeit sehr angenehm 


im Tragen. 


„Bazar“, Berlin SW. 


MEY’s Stoffkragen, Manschetten und Vorhemdchen wer- Der von mir aus der afrikaniſchen Kola⸗Nuß, deren reicher 
den nach dem Gebrauch einfach weggeworfen; man trägt also immer neue, Gehalt an Coffein und Theobronin von allen Afrika⸗Reiſenden 
tadellos passende Kragen, 5 und Vorhemdchen. : und Aerzten gerühmt wird, hergeſtellte Likör beſitzt bei einem 


_ Beliebte _ Facons. feinen aromatiſchen Geſchmack eine das Wohlbefinden des Kör⸗ 
= pers fördernde Wirkung. Namentlich befeitigt er ſchnell und 


ſicher Kopfſchmerz, Kater, Migräne, Abſpannung und Verdauungs⸗ 


5 65 re 1 15 N = LINCOLN B N dane 10 e 
(durchweg ge N "hl. 5 Cm. br. 4 0 Mn . 
ER ungefähr 5 5 m Pech } N Na ungefähr ZU On: Kock 1 lein 3 haben 64 Liter 2,50 Marl, ½ Liter 1,50 Mark, 
Bd.: M. —.95. — Dtzd.: M. —.90. /a Liter 0,75 Mark) bei 
7 HERZOG I 
Umschlag 734 ; conisch geschn. Kragen, 2 
Cm. bre it. 117 ausserordentl. schön u.) 

Dtzd.: M. 95. bequem a. Halse sitzend. WE s 

055 ALBION WAGNER Umschlag 
ungef. — — hoch Breite 10 Cm. 74. Cm. breit FRANKLIN 

Abel. M. 75 Died. Paar: M. I b. Dizd.:M. — 58. „ Cm. hoch. Erfinder des Jufluenzabitters. 


a Fabrik-Lager von MEY's Stoffkragen in 
Elbin bei: Otto Kaufmann, Brückstrasse 12 — Hugo 
2 Gerlach, Heil. Geiststr. 22 — A. Kludtke, Wasser- 
strasse 4 — Thielheim & Korsch, Wasserstrasse — F. Riemann, 85 Berliner 
Alter Markt — H. A. Hugen, Alter Markt — Bertha Kroschinsky ® f 


e Schlossfreiheit- Lotteriel 


Hauen: 600,000 Reihen Reichsmark baar. 


Listen für beide Klassen 40 Pf. 
Um Porto zu ersparen, empfiehlt es sich, den Betrag für beide Klassen 
vorauszubezahlen. Bei Antheilen werden in diesem Falle Vollloose, für beide 


Grossen Weimar-Lotterie. 
Erſter Hauptgewinn i. W. v. Du” 50,000 Mark. Zr 


Ziehung schon am 7.—9. Juni. 


Driginal⸗Looſe 3. Klaſſe (Ziehung 16.—18. Juni 1890) für 3. und 4. Klaſſe Mark haar im Glücksrade! 
berechnet zur 182. Preußz. Lotterie verſendet gegen Baar: . 240, ½ 120, gr 
160 Mark, ferner kleinere Antheile mit meiner Unterſchrift an in meinem IV. Klasse Zieh. 9. Juni 1890. 7 
Sei befindlichen Original⸗Looſen, Preis für 3. und 4. Klaſſe: 1 26, 1 13, 1 . 1 0 V. Klasse Ziehung 
As 6, 6,50, Usa 3,25 Ma rk. » * 5 » >» 5 
u 1» » 300,000 » » 300,000] 2. Juli 1890 und folgende Tage. 
Hauptgewinn: 500,000 Reichsmark baar. E 1» » 200000 » » 200000 2 
» » 5 8 
See 4. Klaſſe 95 Berliner Schloßfreiheit ⸗ Lotterie 1 50.000 » „ 200000 1 Gew. à M. 600,000 — 600,000 Mark 
(Ziehung: 9. Juni 1890, kleinſter Gewinn: 1000 Mark baar) verſendet gegen 
Er 8» > 25000 „„ 200000| 1 „ » » 500,000 500000 
4 116, 1 1 1 Ml. 00 0 
baar, jo a Vorrath reicht: 1 4 a 4 58, 1½ à 29, 1 a 15 (Preis 15% 20000 „ „ 300,000 
für 4. u. 5. Klaſſe: ½ a 188, ½ a 94, % a 47, IR a 24 Mk.); ferner 40 » » 10,000 » „ 400,000 1 » » 400,000 „ 400,000 
Antheil⸗Voll⸗Lobſe mit meiner Unterſchrift an 1 Ba Beſitz befindlichen 60» » 5,000 » » 300,000 2 »» » 800,000 » 600,000 „ 
Driginal- Looſen, für 4. und 5. Klaſſe gültig: 3, 90, 1 45, 1½ 23, 6 12 100» » 3,000 » » 300,000 a re 
% 6 M. Gewinn⸗Auszahlung planmäßig ohne jeden Abzug, ſowohl bei Origi⸗ 200» » 2000 » „ 400,000 ; } 
nal⸗ wie bei Antheil-Looſen. 300 » 1,000 » » 300,000 4 »» 150,000 » 600,000 „ 
Carl Hahn, Lotterie-Öeichäft, Berlin SW,, Neuenburger⸗Straße 25 733 735 Gew. — MW 200001 10 „„ 100,000 » 1,000,000 » 
3 DIEBE MHMmd Bi 1868). Verkaufe, so Inge der Vorrath | 20 „„ 50,000 »1,000,000 » 
reicht: 
A Börsen-Speculationm.beschränktem Hisioo. H ortoinal- Lese 10 > 000 — 440000 
Mit 500 M Kk Ein} zur IV. Klasse: 10 „ „„ 30/000 » 300000 
ik Dur. Bü ar in age * 11 > >>. 26000» 5000 > 
kann man an einer grösseren Börsenspeculation mit beschränktem Ver- 32 : 3 e : 
lust und unbegrenztem Gewinn theilnehmen. Erneuerung zur V. Klasse beträgt 40 » > » 20,000 » 800,000 
Prospect wird franco zugesandt. „ 100 „ „„ 10,000 1,000,000 
N 0 P |, B N hi ill, ur beide Kl 200 100 re ee d een 
ür beide Kl. » - 
K Ha! ei an Lese 1a Antheil-Loose 200 » » 3,000 » 600,000  » 5 
Berlin W., ee Wilhelmstrasse 4. F 500 » »» 2,000 »1,000,000 » | 
er e Bach 2 7800 0 0 001 27 l. 1058 „ 1.000 „1,058,000 
eiegr. -Adr.: Glückskollekte Berlin. 78,80 39,40 19,70 1 5 
4 5 | | Erneuerung zur Y. Klasse beträgt 5384 » 500 » 2,692,000 „ 
i : ; % Ya Ye Me "oo lea ea e 
200,000 Mark i. W. betragen die Gewinne der | 57 272010 70, 60 530370 1 0,5 1. 530370 1.350775 UI 7514 Gewinne — Mark 14,100,000. 


Klassen gültig, verabfolgt Be zwar kostet: 


Looſe à 1 ME, 11 Looſe 10 ME, Lifte und Porto 30 Pf., auch F — 
gegen Briefmarken, verſendet die Mark 100 So EI ur Porto — 10 Pf. 


K N kt Berlin O,, Wer sich bei dieser noch nie dagewesenen, grossartige 
Glücks 0 f k von * Meyer, Koppenſtr. 66. Chancen bietenden Lotterie zu betheiligen wünscht, thut gut, jetzt 

f Loose zu kaufen. Da die gezogenen Klassen nachgezahlt werden] 

Telephon Amt 7a, No. 5771. Pr müssen, so spielt der Käufer die ITI. und IV. Klasse gewissermassen 
umsonst. Die Versendungen geschehen genau nach der Reihe, es 


5 Auktion et Be NE ae DE ge vr | 

auf Nr. 148718 in meine Collecte gefallen. 

über 200 0 Connen Fettheringe KKK und K Hochzchtend 
Montag, d. 2. Juni, Vorm 10 Uhr, 


Richard Schröder, Bankgeschäft, 
auf der Speicherinſel an der leegen Brücke. 


ee W., Taubenstrasse 20. 
Ed. neee, e, e ee, e, . 


Die P etr ble um Ausg ab E fin N) et Di zen ſta 8 ‚ the ne ‚vernachlässigt sie zu bekämpfen, e,. (Auszehrung), Ast 


Yäuftröhrenogtarrh, Spitzenaffectionen, Bronchial- und Kehlkopfcatarrh ete. etc. Alder 


verlange und bereite sich den Brustthee (russ. polygonum), welcher echt in Packeten A 1 Mark bei Ernst 
den 3 Juni, N achm = 2 Uhr, ſtatt. Weidemann, Liebenburg a. Harz erhältlich ist. ee daselbst gratis und franco. 


noch 8247 Gewinne über 18 Millionen 


Mittwoch, den 4. Juni 1890, 
Nachm. 2 Uhr, 


von der Scharfen Ecke: 


Fahrt mit Dampfer „Kaiser“ 


nach 


Succase und Cadienen. 


gg der Thonwaaren⸗ 
fabrifen der Herren Schmidt- 
Lenzen und Möbus-Succaſe. 
(Betheiligung von Damen ausge⸗ 
ſchloſſen). 
Fahrgeld hin und zurück 50 Pfg. 
Der Vorſtand. 


Bekanntmachung. 


Zwei in beſter Gegend hierſelbſt be- 
legene Grundſtücke, und zwar: 

a. Mauerſtraße Nr. 10, beſtehend aus 
einem Wohnhauſe, Stall⸗ und Ab⸗ 
ortgebäude, einer Remiſe und einigen 
kleinen Verkaufsbuden nebſt Garten, 
an der Mauerſtraße, Heiligen Geiſt⸗ 
ſtraße und an der neu angelegten 
Friedrichſtraße belegen, mit einem 
Flächeninhalt von 7 Ar 53 M. 

b. Mauerſtraße 11, beſtehend aus 
einem Wohnhauſe, Stall⸗ und Ab⸗ 
ortgebäude nebſt Garten, von der 
Mauer⸗ nach der Friedrichſtraße 
durchgehend, mit einem Flächen⸗ 
inhalt von 5 Ar 01 M. 

ſollen am 


23. Juli d. J., 
Vormittags 11 Yo 


im Rathhauſe fei meistbietend zum 
Verkauf ausgeboten werden. Die Ver⸗ 
faufsbebingungen ind im Rathhauſe, 
Bureau III einzuſehen. 

Elbing, den 27. Mai 1890. 


Der Magiſtrat. 
Sicherste Kur der Meltl 


en 
2 
8 2. 5 
22 1 Se es 
& = j 
= © 
> a 
2 72 5 8. 
= AS 2 
2 8 F 
3 5 1 
2 5 A) 
= 8 5 88 
. 8 = 
8. 25 > 
2 1 23 5 
5 [29 © 
5 2 
R 2 3 
* * 


Nur echt nit der Marke „Anker!“ 
: Gicht⸗ und Nheumatismus⸗ 
EN — — ſei hiermit der Pain Erpel 
Sg 


Amit, e als fehr wirkſames 
* b Hausmittel empfohlen. 


pi! 
4 Noerrätiſg in ben elfen Apotleken! 


Elbinger Eiſenbahn⸗ 
Fahrplan. 


Ankunft. 


Von Dirſchan: 6,53 Vm. 7,41 Vm., 
10,4 Vm. 1 26 Nm., 55 59 Nm., 
6,38 Nm, 11. 58 Nm. 

Von Königsberg: 4,03 Vm. 10,38 B. 
11,17 Vm., 2,30 Nm., 7,29 Nm. 
10,14 Nm., 10,35 Nm. 

Von Mohrungen: 6,14 = 6,17 Nm. 

Abfahr 

Nach Dirſchau: 4,8 Vm. 59 Vm., 
10,43 Vm. 11, 18 Br, 2,35 
Nm., 7,32 Nm., 10,36 Nm. 

Nach Königsberg: 6,56 Vm. 7,42 
Vm., 10,7 Vm., 1,33 Nm., 6,0 
Nm., 6,44 Nm., 12,3 Nach ts. 

N. Mohrungen: 6,34 Vm. 7,20 Nun. 

NB. Die fett gedruckten Züge ſind 
Schnellzüge. 


r nn en mean 
Wochenmarktpreiſe von Elbing 
am 31. Mai 1890. 

1 p. Schfl., gute Sorte 7,80 8,00 


2% 


mittel „ 7,60 —7,70 
geringe „ 7,50—7,60 
Magen p. Schfl., gute „ 6,50 — 6,60 


mittel 5 6,30 —6,40 
eringe „ 5,70 —5,80 


Ser per Schfl., 1255 „ 4.704,80 
mittel „ 4,50 4,60 

geringe „ 4,30—4,40 

ebe per Schfl., aut „ 3,703.80 
ittel „ 3,40 3,50 


50 e, 3,00— 8,30 

Stroh, Richt⸗, p 100 Gllogr. 4,00 —4,40 
Heu per 100 Alogramm .. 3,00 — 4,00 
Kartoffeln per Scheffel. . 1,50—1,80 
Rindfleiſch, v. d. Keule 1 Pfd. 0,45 —0,55 
do. Bauchfleiſch „ 0,35 —0,40 


ee 6 0,50 0,65 
Kalbfleiſch „ 0.30 0,50 
W 5 0,50 0,60 
eräuch. Speck, hieſigen „ 0.800,90 


Schweineſchmalz, bees 5 0,85 —0,90 
d 


o. amerik. „ 0,47— — 
Butter per 1 Pfund . . . 0,85—1,00 
Eier 60 Stück . 280— — 
1 alte, per Stück 1,001.50 
üken 5 .. 0,70 1,00 


Enten, lebend, 1,802.30 
r · 1 Ba En un — 8 * 


Herrmann Wiens Nachf. | 


empfiehlt ergebenſt 


Uenheiten in Damen⸗Kleiderſtoffen 


5 Die Preiſe N fich der Meter doppeltbreit 75 Pf., 90 Pf., 1.20, 15 
5 1.35, 1.50, < 80, 2.00, 2.25, 2.50, 3.00 u. ſ. w. 5 


Ucahriten in ſchwarzen Kleidetſtoßen, 


reine Wolle in A 9 gemuſterten Geweben, doppeltbreit der Mete 
1.25, 1.50, 1.80, 2.00, 2.50, 3.00, 3.50, 4.00 u. ſ. w. 


Neuheiten in Maſchſtoffen, 


e XII. Grosse Inowraclawer MR 
Pferde - Verloosung. 
Zie Ziehung am 20. Juni d. J. 
Zur Verloosung kommen 8 
1008 4-spännige und 2-spännige 
ür Edquipage im Werthe von 


10000 u. 5000 Mk. : 


sowie eine grosse Anzahl 
edler Reit- u. Wagen 
pferde u. 500 sonstige & 

werthvolle Gewinne. 


Der alljährliche 


Saiſon⸗Ausverkauf 


beginnt mit dem heutigen. Tage und umfaßt die großen Reſtläger in 


Int. Weiß, Modewaaren. 


* Modell „Hüte, garnirte Damen⸗Hüte, SE 


e Damen⸗ und Kinder⸗Strohhüte 
werden ſpottbillig geräumt. 


Loose] sind in den durch Plakate 


etzt: etzt: etzt: = 
en es = Jetzt: & 0 für | kenntlichen Verkaufsstellen Meter 45 Pf., 50 Pf., 60 Pf., 75 Pf. — 1.20. 
Strohhüte Weiße durch⸗ 8 5 Spitzenhüte, A haben und zu beziehen Reſte und Roben 2 Maaßzes werden ganz außerordentlich 
mit reicher Band⸗ brochene Spitzenhüle neueſte Formen, Autch F. A. Sc hrader, billig BA: 
garnitur, elegant. Fantaſiehüte fleidſam arrangitt Haupt - Agentur, Hannover, f 
Hutſchmuck, leid⸗ | mit echter creme ſchon mit feiner i Gr. Packhofstr. Sr 1 = 
2 jamen Blumen⸗ Schleiſenſchunc Blumen⸗ u. Band⸗ Porto und Gewinnliste 20 Pf. extra. ’ “ er Ba h N 
bouquets a für 2,50. garnitur glaſirter Thonröhren 
17 ie 3. a 5 
ſchon für 3,50. ſchon für 6,00. ſchon 4,50. zu Fabrikpreiſen. 


GSHerren⸗, Knaben⸗Strohhüte Gartenhüte, Strandhüte, Strand⸗ 
neueſte engliſche Formen, mit ſchwerer | mützen, bg e größter Auswahl. 


Pain-Erpeller . 3 als von — 


ſeidener faconirter Bandgarnitur in: Neu! eu! Neu! at — — i——— \ 
hirſch, beige, tabac, braun, weiß, Helgoländer Strandhut, Eu Gicht, Ahnen ee. 
für 0,85, 1,25, 145, 1,75. echte Florentiner Hüte. derreißen, Hüftweh, Nervenſchmerzen, 5 
Re Seidene | Schottiſche Neuheit! bete 175 weis hierfür it eh 0 che 5 
et ehe | Mille Heure Veh machten, wieher uuf deu. site || a M ’ 1 
Mtr. ſchon 0,65 an. | Mtr. 050, Mtr. 1,05.] Schärpenbänder. 8 1 e r 
Neueſte Neglige⸗Häubchen Letzte Neuheit! E d Pals 460 Pfg. und 1 Mt. die Flasche. werden bekanntlich, um Platz für die Winterware zu gewinnen, die Be⸗ 
mit Freue an 3 e 7 ee e dan hitte URS: 5 Nach⸗ ſtände in. 
oden Bod er⸗Goldgürte artel⸗Spitzen ahmungen; Nur echt mit „Auner“! 5 
0,75. » 2 > Ledergürtel 0,40. eve] N ant de u 5 Dame >, Herren⸗ und Kind er- 
Er — Haup 2 
ne, ill Re a Confection, 
ereien 7 7 
E eißſtickereien 3a ©. Polants ſeidenen und wollenen Kleiderſtoffen, 
Mtr. ſchon 0,15 an. jede Appretur. . 2 
Bei Entnahme von Originalſtücken . geſtickte 3 Waſchkleider⸗Stoffen 
= 41 Träger zu und unter dem Koſtenpreiſe verkauft. 


1 ne für Hemden. Kinderkleider. 


ertige Wäſche für Herren, Damen u. Kinder: 
hene gfach, Neueſte Gummi⸗ f 
mit reicher Herrenkragen Serviteurs Wäſche. 
Schnurarbeit, neueſte Facons, für Damen 0,50. | Stehkragen 0,33 ; 
Herren | Knaben | Leinen Zfach 0,35. up Stehkragen Umlegekragen 0,40% 


Ich erlaube mir daher im Intereſſe eines Jeden, der beim Einkauf 
ſeiner Bedürfniſſe wirkliche Vortheile genießen will, auf nachſtehendes hin- 
zuweiſen: a 


390 elegante Umnahmen in Wolle u. | 
— ei Seide, reich garnirt . v. Mk. 9 an. 
er Dr. Fernest'sche 250 hochfeine Promenaden⸗Müntel . v. Mk. 10 an. 


0,75. | 0,55. Leinen Afa 0,45. nebit Stulpen Stulpen 0,5- 50805 
dan, 1,05. fach a San s een 755 en 180 Biſtes ee ee 
’ P 052 2 aus beſtem aſſer Satin⸗Cretonne, Lei⸗⸗ & DE iſttes i I 
. aft den e . © 55 or en | eineführungen v. Mk. 12 an 
8 aus waſchechten Leinen⸗ und Wirkſtoffen, W ichere 9 | ER 5 x 
Wirthſchaftsſchür; en m be ae 55 site Magenkatarrh, 300 Jaquettes in allen erdenkbaren 
Neueſte Thee⸗, Tändel⸗ Neueſte R morrhoiden n on Farben und Facons Bee v. Mk. Z au. 
| Fautaſie⸗, Etamine⸗, Schulſchlirzen Waſchkleidchen mit schmerz, Hautausſchl., Krämpfe, 500 Rock⸗ und Jaqguett⸗ Anzüge 418 
Schürzen aus beſten Wäſche⸗Ponpongarnitur 0,50. | Rheumatismus. gutem Buckskin in gediegendſter 
mit reicher Spitzengarni⸗ ſtoffen Eleganteſte 5 Nur ächt mit ie, 5 3 Arbeit üslicher Sit 
95 ene N ne Sue — e pff I marke! Preis p. 11 0 Pf., rbeit (vorzüglicher Sitz ga- > 
5 ehmeizerft bee, eueſ Eee erjchürgen nie Sr ſchon 1 m. und 1 8.50 E a 1 i 60 - ; ; v. Mk. 12 an. 
1 n 5 orräthig in Elbing bei Apoth. 270 Sommerüberzieher au erprobt 
für Damen 115 Kinder in Seide, Cachemir, 12 $ c und 
Schwarze Schürzen Zureaſte Alpaccn, Prana. F guten Qualitäten gearbeitet. . v. Mk. 10 an. 


Noch ca. 200 Dtzd. . 
Cricat-Sandfhube, ER | 
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Herren | Damen | oben [Kinder Hawe ringe 0,05. 
0,35. 025. | 020. | 0,15. 
W Seidene Handf uhe — diamantſchwarze Strümpfe 


Knaben⸗ Garderoben 


in großartiger Auswahl, unter Herſtellungswerth. a 


Gelegenheitskaufl! 


Alten u, jungen Männern 
wird die in neuer vermehrter Auf- 
lage erschienene Schrift des Med.- 4 
Rath Dr. Müller über das x 


aul. e 
See, AR, La 


Akn. lang, ſchwarz und farbig, ür Damen und Kinder. E 5 : 
12 0,50 an, Gals Paar trägt Stempel und Fee e Ace m ; Eirea 580 Roben knappe 1 
extra lang 0,75 an. Etiquett, garantirt waſchecht. ür 1 Mark in Briefmarken. | 
one ne 045 E Maaſßtes 


f Neuheit Rohſeidene Handſchuhe. ] Schwarze Damenſtrümpfe 0,45 an. 
Neu! Tr Geſtrickte weiße Kinder⸗Strümpfe 
Noch ca. 150 Paar Geſtrickte Ringel⸗Kinder⸗Strümpfe 


in allen Preislagen werden zur Hälfte des wirklichen Werthes 
abgegeben. 


Hermann Blasendorff, 


däniſche Handſchuhe ſchon 0,10 an. 4 a 5 
1 00 ey le Sfb, cen d 0,20. ] Bertin Osterode 1/ Pr D s ü 
etzt Paar 1 eſtreifte Strümpfe ſchon 0,35 an. Me x are S 1 
ee 00. 8 ner für 33 3 1 | & 9 
eueſte BZebra⸗ rieotagen, 4 IR und Leiſtungsfähigkeit, Lieferung 6 
und Montirung a e Er n 22. — 8 


5 2. angenehmes Tragen, haltbar und ſolid. 
Trico utbloufe u, Netz⸗ und Filet⸗Hemden. lee gen jeder Art. Preis⸗ 

neueſte Tricottaillen, Macco⸗ ⸗Schweiß⸗Hemden u. Beinkleider . liſten, Koſtenanſchl age gratis. verſ. Auwel zur Rettung von Trunkſucht, mit 

unter Garantie, nur reine Wolle. Somme J upons a nent taeltii 2 ohne Vorwiſſen M. Falkenberg, Berlin. 

verkaufe ſehr billig aus. für 1,15, 1,85, 3,50, 4,50 Ingenieur Adolf Kapischke, Dresdener⸗Straße 78. — Viele Hunderte auch 

. f Oſterode in Oſtpr. en. gepr. Dankſchr., ſowie eidl. erhärtete Zeugn. 


Neueſte r Fichus, Perlkragen. * mu zu — N ö 
J. Willdorf@ Wacht, 
3 


Neueſte geſtickte Nanfoc-Hoben, weiß, er&me, ivoir. 
Neueſte Strandtücher und Lady⸗Plaids. 


N GmÜNt Jah 


. Größte Collection SE . mate . | | 
neueſer Paspeln, Nüfchen, Leiften. | Sun eine fg, Hr) Aube bes 
en | 1000 bee ae eee Größte und beſte Bezugsquelle 
if N 7201 2 110 1-60 di = Oswald N Se S ſowohl eleganter, als auch ſolider, ſelbſtgefertigter 
weiß und creme Salon - Gardinen e 
6 Reſte Gardinen räume zu billigen Preiſen. 8 2 . 9 Sch uh E N nd Stiefel fel 
Die Reſtbeſtände meines Y9euyP® für Damen, Herr en und Kinder. 


Berliner Jonnenſchirm⸗Commiſſiouslagers 


verkaufe zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen aus. 
Seiden Atlas Entoutcas jetzt ſchon 1,75 an. . 
Seiden Damaſſé Entouteas mit ſchöner Ausſtattung ſch. 3,25 an. 
Schwerſeidene Mervilleux Entoutcas, elegant ausgeſtattet, neueſte 

Waden ſtellungen, für 3,75. 5 

Eleganteſte ſchwerſeidene Entoutcas mit hochfeinen Stöcken, früher 

| 9--10—18, jetzt 7,50 — 9,00 12,00 Mk. 

Herren⸗Entonteas in Gloria, Satinett, Cretonne. 


Del Pıeife. Th. Jacoby. Leſte Preife. 


Als ganz bevorzugt empfehle ich in großer Auswahl die ſo ſehr beliebten 
Schuhe u. ana) von schtem CGhevreauxleder 
für Herren und Damen, 


’ 1 d 
Dr. Spranger ro Sebenshalfam * beehren und den Faß wener Keichigfeit und, Eiegans 


(Einreibun 
Mein Lager in u Promenadenſchuhen 


Unübertroffenes Piitel gegen 
Rheumatismus, Gicht, Zahn⸗ 
ſchmerz, eee Schwäche, iſt durch 15 vieler Neuheiten wieder gut ſortirt und empfehe 
jetzt dieſe für Damen, Herren und DE zu äußerſt 
billigen Preiſen. BE 


Abſpannung, Erlahmung, Krenz⸗ 
J. WIIIdorff Nachf. 


Zu haben in erg bei Herrn 
R. Selkmann, Brückſtr. Nr. 29. 


ſchmerzen, ruſtſchmerzen, Hexen⸗ 


3. Artikel 
Gummis aner Art, 
l Preisliſte gratis und frauko. 

. H. Theising jun., Dresden. 


* 


Beilage zur „Altyreufi en Zeitun, 


Nr. 125. 


Elbing, den 1. Juni 1890. 


Nr. 125. 


— 


Der Streit im freiſinnigen Lager. 

Die Diskuſſion über die am 19. d. M. innerhalb 
des geſchäftsführenden Ausſchuſſes der freiſinnigen 
Partei vorgenommenen Wahlen hat in der Preſſe 
allmählich einen Umfang und eine Schärfe angenommen, 
die es nicht rathſam erſcheinen laſſen, weitere Zurück⸗ 
haltung zu üben. Selbſt wenn es ſich um intime 
Parteivorgänge handelt, iſt klares Licht noch immer 
beſſer, als ein täuſchendes Halbdunkel. Konſtatiren 
wir alſo nüchtern, daß die i u welche bei den 
Wahlen im Dreizehner⸗Ausſchuß auf einander geprallt 
ſind, nicht aus einer momentanen Verſtimmung her⸗ 
vorgegangen ſind. Vielmehr beſtanden, ſo ſchreibt 
der Reichstagsabgeordnete Th. Barth in 
„Nation“, dieſe Gegenſätze in einem gewiſſen Grade 
ſchon vor der Fuſion innerhalb der alten Fortſchritts⸗ 
partei; ſie ſind ſeit der Fuſion niemals völlig ver⸗ 
ſchwunden. Es ſind das Gegenſätze des Temperaments, 
der Kampfmethode, des Geſchmackes, an: wenn man 
will, Differenzen untergeordneter Art, die bei ehrlicher 
Anhänglichkeit an ein gemeinſames Pateiprogramm 
unſchwer überwindbar ſcheinen. Leider ſind die Er⸗ 
wartungen in dieſer Beziehung nicht in Erfüllung 
gegangen. Denn während die alten Kategorien Fort⸗ 
ſchritt und Sezeſſion allmählich jede lebendige Bedeu⸗ 
tung verloren und einzelne Sezeſſioniſten ſogar als 
ganz beſonders radikal verſchrieen wurden, währen 
jeit 1884 die beiden fuſionirten Parteien rückſichtlich 
der anzuſtrebenden politiſchen Ziele wie rückſichtlich 
der Stellungnahme zu den einzelnen Geſetzgebungs⸗ 


der 


fragen ſo einig wurden, daß eine Trennung 
heute fachlich gar nicht motivirt werden 
könnte (auch nicht mit Rückſicht auf die 


Militärvorlage, betreffs deren die Partei wahrſchein⸗ 
lich ebenfalls nahezu geſchloſſen ſtimmen wird), haben 
die perſönlichen Differenzen zwiſchen Herrn Richter 
und einer nicht geringen Anzahl anderer Abgeord⸗ 
neten, namentlich ſolcher, die ſeit Jahren im geſchäfts⸗ 
führenden Ausſchuß mit ihm zuſammenſaßen, einen 
akuten Charakter angenommen. Ich glaube, daß dieſe 
Entwickelung von beiden Theilen als beklagenswerth 
empfunden werden wird. Niemand kann ja die Vor⸗ 
theile einer wirklichen Einigkeit verkennen; jeder weiß 
ferner, daß — von Fangen, Heißſpornen abgeſehen — 
die Parteigenoſſen im Lande keinen größeren Wunſch 
haben, als eine volle Einigkeit unter den führenden 
Elementen der Partei herbeigeführt zu ſehen. 

Eine Einigkeit kann auf zweierlei Weiſe hergeftellt 
werden: durch Unterordnung oder durch gegenſeitige 
Toleranz. Bei politiſchen Parteien, die durch keinen 
äußeren Zwang, ſondern durch Ueberzeugungen zu⸗ 
ſammengehalten werden, iſt die erſtere Form der 
Einigkeit nicht leicht durchzuführen; am wenigſten bei 
der freiſinnigen Partei, in welcher der Individualis⸗ 
mus aus den Parteigrundſätzen beſonders ſtark her⸗ 
vorwächſt. Gerade bei den Freiſinnigen iſt deshalb 
die Schonung der Eigenart, die Ignorirung unter⸗ 
geordneter Differenzpunkte, mit einem Wort eine ge⸗ 
hörige Doſis Toleranz gegen Parteigenoſſen die un⸗ 
erläßliche n des Zuſammenhalts und der 
Fortentwickelung. Hiervon ſcheint Herr Richter nicht 
durchdrungen zu ſein. Die äußere Parteidisziplin 
und eine ſtrenge freiſinnige Orthodoxie gelten ihm 
ſo viel, daß die b nie ein Ende nahmen. 
Sein Preßorgan, die „Freiſinnige Zeitung“, hat es 
auf dieſem Gebiete zu einer anerkannten Virtuoſität 
gebracht. Beinahe alle größeren freiſinnigen Zeitungen 
und zahlreiche einzelne Parteigenoſſen wiſſen davon 
ein Lied zu ſingen. Daß Herr Richter geglaubt hat, 
damit die Intereſſen ſeiner Partei wahrzunehmen, 
läßt ſich mit Grund nicht bezeifeln. Auch mag dahin⸗ 
geſtellt bleiben, wie oft er in der Sache recht hatte. 
Aber ſelbſt wenn in jedem Falle der von ihm ein⸗ 
genommene Standpunkt der berechtigtere geweſen 
wäre, mußte eine derartige fortgeſetzte Hofmeiſterei 
Verſtimmungen aller Art hervorrufen, zumal nur 
allzu oft — nach Bismarck ſchem Beiſpiel — für dieſen 
inneren Krieg dieſelbe Kampfmethode zur Anwendung 
kam, welche kaum im Streit mit äußeren Feinden, 
mit erbitterten und ſkrupelloſen Gegnern der eigenen 
Partei, entſchuldbar erſcheint. Der Umſtand, daß aus 
dieſer Quelle immer neue perſönliche Reibereien her⸗ 
vorgingen, mußte es wünſchenswerth erſcheinen laſſen, 
einen Mann in der exponirteſten Stellung nicht er⸗ 
neut auf einen Poſten zu berufen, deſſen Bedeutung, 
wenn ihm überhaupt irgend welche Bedeutung beis 
wohnt, in der Ausgleichung der Gegenſätze innerhalb 
der Partei zu ſuchen iſt. Um der Veränderung nach 
Möglichkeit die perſönliche Spitze zu nehmen, wurde 
zugleich Herr Rickert, der am häufigſten als ſpezieller 
Gegner des Herrn Richter dargeſtellt wird, als ſtell⸗ 
vertretender Vorſitzender durch Herrn Zelle erſetzt. 

Es hat Herrn Richter beliebt, ſich einer Verſion 
anzuschließen, wonach dieſer Vorgang als ein Intri⸗ 
— ſchlimmſter Sorte dargeſtellt wird: als ein 
hinterliſtiger Coup, der nie die Billigung der Mehr⸗ 
heit der Fraktionsgenoſſen finden werde. Dieſer etwas 
phantaſtiſchen Vorſtellung wird, wie ich nicht zweifle, 
durch die kommenden Ereigniſſe eine ausreichende 
Korrektur zu Theil werden. Der N; Mehrheit 
des geſchäftsführenden Ausſchuſſes iſt jede gründliche 
Auseinanderſetzung über die Urſachen ihres Vorgehens 
willkommen. Sie rechnet nicht auf ſolche, die be⸗ 
ſcheiden genug ſind, aus der freiſinnigen Partei eine 
Partei Richter sans phrase machen zu wollen, aber 
auf jene Parteigenoſſen, die den deen 
Liberalismus unter Aufrechterhaltung der vollſten 
geiſtigen Unabhängigkeit — auch der des Herrn 
Richter — vertreten zu ſehen wünſchen. 


Armee und Flotte. 

— Das Kriegsminiſterium beabſichtigt eine neue 
praktiſche Art Schilderhäuſer im Wachtdienſt ein⸗ 
zuführen. Die bisherigen ſind, wie bekannt, viereckig 
und feſtſtehend, die neuen, von denen Proben ſchon 
angefertigt werden, ſind abgerundet und drehbar, fo 
daß es dem ſchildernden Poſten, der bei Regenwetter 
das Schilderhaus benutzt, möglich iſt, daſſelbe ſo zu 
8 Sr der Eingang gegen Wind und Regen ge⸗ 
chützt iſt. 
’ Poſen, 30. Mai. General⸗Feldmarſchall Prinz 
Georg von Sachſen, General⸗Inſpekteur der 2. Armee⸗ 
Inſpektion, hat die Juſpizirung der hieſigen Garniſon 
heute mit einer großen Parade auf dem Exerzierplatze 
in Glowno beſchloſſen und iſt Nachmittags kurz vor 
4 Uhr nach Breslau weitergereiſt. Zur Verabſchiedung 
hatten ſich der kommandirende General des 5. Armee⸗ 


korps, General⸗Lieutenant v. Seeckt, der Oberpräſident 
v. Zedlitz⸗Trützſchler und die geſammte Generalität 
auf dem Bahnhofe eingefunden 

— Deutſche und franzöſiſche Marine. Im 
Budgetausſchuß der franzöſiſchen Kammer trug am 
Mittwoch der Berichterſtatter Gerville⸗Reache ſeinen 
Bericht über das Marinebudget vor. Den Verände⸗ 
rungen der verſchiedenen Flotten und Budgetsvoraus⸗ 
ſehung bis 1895 Rechnung tragend, behauptet er nach 
der „Kölniſchen Zeitung“, daß in dem genannten 
Jahre Frankreich 299 Kampfeinheiten, Italien 215, 
Deutſchland 252, Oeſterreich 89, Rußland 197, Eng⸗ 
land 402 haben werden. Die Flotte des Dreibundes 
werde daher 556 Einheiten und Frankreich nur 299 
haben. 

* Kiel, 24. Mai. Die Ablöſungen für „Carola“ 
und „Schwalbe“ ſind heute nach Zanzibar abgegangen. 
— In nächſter Zeit wird die Trophäenſammlung 
der Marine⸗Akademie zu Kiel durch einige intereſſante 
Kriegstrophäen nämlich durch 5 Geſchütze bereichert 
werden, welche unſere Marinetruppen bei den Kämpfen 
in Oſtafrika den Streitern Buſhiris abgenommen 


aben. 

* Paris, 30. Mai. Der Kriegsminiſter Freyeinet 
läßt = die Manöver der Artillerie blinde Ge⸗ 
ſchoſſe aus einem beſonders zuſammengeſetzten rauch⸗ 
loſen Pulver herſtellen, welches für ſcharf geladene 
Geſchoſſe unbrauchbar iſt. 


Hof und Geſellſchaft. 


noch den Erbgroßherzog von Oldenburg und erledigte 
ſpäter Regierungsangelegenheiten. Heute hörte derſelbe 
von 104 Uhr ab die Vorträge des Reichskanzlers und 
des Haus⸗Miniſters von Wedell. Die Wiederher⸗ 
ſtellung Sr. Majeſtät macht weitere erfreuliche Fort⸗ 
ritte. — Wie die „Köln. Ztg.“ mittheilt, find die 
Reiſepläne des Kaiſers neuerdings geändert worden. 
Erſt am 27. Juni tritt der Kaiſer die Nordlandsfahrt 
an. Der Aufenthalt in Chriſtiana wird vom 1. bis 
um 15. Juli dauern und darauf eine dreiwöchige 
5 5 des Geſchwaders in den nordiſchen Gewäſſern 
ſtattfinden. Auf der Rückkehr wird der Monarch nach 
Wilhelmshaven kommen und ſich ſodann nach England 
begeben. — Die Kaiſerin empfing geſtern Nachmittag 
den Beſuch des Erbgroßherzogs und der Erbgroß⸗ 
herzogin von Oldenburg. Um 5 Uhr Nachmittags 
ſtatteien die Prinzeſſin Friedrich Leopold von Preußen 
und die Herzogin Adelheid von Schleswig⸗Holſtein⸗ 
Auguſtenburg im Neuen Palais einen längeren Beſuch 
ab. Am Abend war die Erbgroßherzogin von Olden⸗ 
burg von den kaiſerlichen Majeſtäten zur Tafel ge⸗ 
laden worden. Den Tauffeierlichkeiten in Potsdam 
werden u. a. belbohnen: das Kaiſerpaar, der König 
und die Königin von Sachſen, die anweſenden Fürſt⸗ 
lichkeiten, der Reichskanzler, die Staatsminiſter u. ſ. w. 
Die Kaiſerin Friedrich mit ihren Töchtern, die 
Königin von England, Prinz und Prinzeſſin Albrecht 
und noch einige nahe Verwandte haben ſich entſchul⸗ 
digen laſſen. 

* Kiel, 30. Mai. Prinz und Prinzeſſin Hein⸗ 
rich werden mit dem Prinzen Waldemar am 10. Juni 
hier zurückerwartet. 

— Ueber das Befinden des Erbgroßherzogs von 
Baden kurſirten allerhand beunruhigende Gerüchte, 
die ſich jedoch, erfreulicher Weiſe, als unbegründet er⸗ 
weiſen. Profeſſor Dr. Fürbringer war behufs einer 
Konſultation zu dem Erbgroßherzog berufen, und es wird 
nun verſichert, daß durch den Unterſuchungsbefund 
des Profeſſors jene Gerüchte die vollſte Widerlegung 
gefunden haben. 

*Neuſtrelitz, 30. Mai. Der Großherzog und 
= 14 eeageln find von London hierher zurück⸗ 
gekehrt. 


Wien, 30. Mai. Kaiſer Franz Joſef ſtattete 
heute dem Prinz⸗Regenten Luitpold von Baiern einen 
Abſchiedsbeſuch ab, welchen der Prinz⸗Regent bald 
darauf erwiderte. Später machte der Prinz⸗Regent 
auch bei den übrigen Mitgliedern der kaiſerlichen 
Familie Abſchiedsbeſuche. 

* London, 30. Mai. Graf Herbert Bismarck 
ſoll geſtern aus Paris hier angekommen ſein und 
einige Tage als Gaſt des Lord Roſeberry auf deſſen 
Landſitz Durdans bei Epſom zu verweilen gedenken. 


Kirche und Schule. 
* Berlin, 30. Mai. Die Kegeljungen ſollen, 
wenigſtens in der Umgebung Berlins, künftig ihren 
Beruf nicht mehr betreiben, und zwar iſt es eine 
Verfügung der Schulbehörde, welche ſchulpflichtigen 
Knaben verbietet, in „Schanklokalen“ Erwerb zu ſuchen. 
In unſeren Vororten iſt zum größten Theil obiges 
Verbot in Kraft getreten und ſollen demgemäß ſchul⸗ 
pflichtige Knaben nicht mehr zum „Kegelaufſetzen“ 
verwendet werden. Die Verordnung reſp. das Ver⸗ 
bot ſtützt ſich auch darauf, daß durch die überan⸗ 
ſtrengende Arbeit des Kegelaufſetzens die Kinder in 
der Schule nicht aufmerkſam ſind und auch dadurch 
an Fleiß und gutem Betragen nachlaſſen. — Die 
Lehrer, Ortsvorſtände und Gensdarmen ſind gehalten, 
über ſtrikte Durchführung dieſes Verbots zu wachen. 


Nachrichten aus den Provinzen. 
* Danzig, 30. Mai. Unter dem Vorſitze des 
Herrn Grafen Rittberg hielt der Provinzial⸗Ausſchuß 
eine mehrſtündige Sitzung ab, in welcher vorwiegend 
über die Gewährung von Prämien für Chauſſeebauten 
berathen wurde. — Bezüglich der Brandt ſchen Mill.⸗ 
Erbſchaft iſt an einen oſtpreußiſchen „Erbberechtigten“ 
ein Schreiben des Reichskanzlers ergangen, wonach 
„die Vermögenslage der Rechtsnachfolger der van 
Meurs' ſchen Eheleute eine derartige iſt, daß eine In⸗ 
anſpruchnahme derſelben durch etwaige Erbberechtigte 
keine Ausſicht auf Erfolg bietet; deshalb erſcheinen 
fernere Schritte in dieſer Angelegenheit ausgeſchloſſen.“ 
— Auch bis heute Morgen war es noch nicht ge⸗ 
lungen, ein weiteres der noch vermißten fünf Opfer 
des Unglücksfalles bei Heubude vom zweiten Feiertag 
aufzufiſchen. Die Leiche der Frau v. Sprockhoff iſt 
nach der „D. Z.“ heute zur Beerdigung nach Danzig 
gebracht worden. Frl. Dieckmann war ſchon früher 
hierher geſchafft worden. 

* Aus dem Kreiſe Danziger Niederung, 
29. Mai. Der Regen, der über een Gegend jchon 
feit mehreren Tagen in der Luft hängt, will noch 
immer nicht fallen, und unſere Saaten ſiechen langſam 
dahin; beſonders ſtehen auf dem Sandboden die 
Erbſen und Kartoffeln in Gefahr. Dazu herrſcht ſeit 


* Berlin, 30. Mai. Der Kaiſer empfing geſtern 


einigen Nächten große Kälte. In der Richtung 
Schiewenhorſt⸗Stutthof hat es in den letzten Nächten 
ſehr ſtark gefroren, ſo daß die Kartoffeln und Ge⸗ 
müſe zum großen Theil erfroren find. Der gute 
Acker iſt ſo feſt zuſammengetrocknet, daß man vor 
einen Pflug vier kräftige Pferde ſpannen muß. Der 
Klee und das Gras geht auf den hoch gelegenen 
Stellen dem Verdorren entgegen, einige Beſitzer mähen 
daher jetzt ſchon. (G.) 

* Karthaus, 28. Mai. In vergangener Woche 
entlud ſich ein ſehr heftiges Gewitter, von Südoſt 
aufſteigend und ſich nach Nordweſt verziehend, mit 
ſtarkem Hagelſchlag und gewaltigem Regen über die 
Ortſchaften Lonſchin, Thalheim, Langbuſch, Sklana 
und Sierakowitz hieſigen Kreiſes. Es fielen Schloſſen 
von Haſelnußgröße ſo dicht, daß man ſie ſchaufeln 
konnte; mehrere Bäume wurden vom Blitz zer⸗ 
ſchmettert. Viele kleine Beſitzer werden, unverſichert, 
bedeutenden Schaden erlitten haben. Die benachbarten 
Ortſchaften dieſes Striches ſind wenig oder gar nicht 
vom Hagelſchlag betroffen worden, ja etwas enk⸗ 
1 ſollen keinen Tropfen Regen mehr bekommen 

aben. 


88 Dirſchau, 30. Mai. In heutiger Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung wurde die Erweiterung bzw. zeitge⸗ 
mäße Umgeſtaltung zweier bisheriger Winkelgaſſen 
inmitten unſerer Stadt beſchloſſen. Gleichzeitig über⸗ 
wies die Verſammlung das mit einer Aufwandsſumme 
von 120,000 Mk. belegte Bauprojekt einer höheren 
Töchterſchule zur nochmaligen Prüfung einer aus 5 
Mitgliedern gewählten Kommiſſion. Der im Prinzip 
bereits enters Bau iſt Herrn Reg.⸗Baumeiſter 
Gersdorf hierſelbſt übertragen worden. — Schließlich 
erfolgte, in Folge freiwilligen Ausſcheidens des bis⸗ 
herigen Beigeordneten Herrn Bauraths Schmidt, die 
einhellige Wahl des Herrn Stadtrath Kaufmann Enß 
zum Beigeordneten. 

„Neuteich. Das dem Bäckermeiſter Herrn Auguſt 
Sawitzki gehörige Grundſtück in Neuteſch hat der 
Hofbeſitzer Herr Karl Preuß⸗Neuteichsdorf für den 
Preis von 9,780 Mk. käuflich erworben. 

Berent, 29. Mai. Am 22. Juni findet in 
unſerem Orte das Gauturnfeſt des Unterweichſelgaues 
ſtatt. Mit demſelben iſt die Feier des 25jährigen 
Beſtehens des Vereins Berent verbunden. Gleichzeitig 
wird eine neue Fahne für den Verein geweiht wer⸗ 
den. Dieſelbe wird aus freiwilligen Beiträgen der 
Damen Berents, welche ca. 250 Mark betrugen, an⸗ 

eſchafft. Am 23. Juni findet im Anſchluß an das 
eſt eine Turnfahrt nach dem Thurmberge ſtatt. 

i— Schöneck, 30. Mai. Zur Vermehrung der 
Krebſe in unſerem Fitzefluſſe hat geſtern, wie auch 
ſchon im Vorjahre, der Weſtpreußiſche Fiſcherei⸗Verein 
aus Langfuhr an ſeinen hieſigen Vertrauensmann, 
Herrn Lehrer Szpitter, ca. 300 Stück re 
Krebſe gejandt, welche in der Nähe der Eiſenbahn⸗ 
brücke ins Waſſer geſetzt worden ſind. — 
Am Sonnabend, den 7. Juni, veranſtaltet die 
ganze Kapelle der königlichen Unteroffizierſchule aus 
Marienwerder ein großes Militärkonzert im Garten 
des 1 Kluge. 

)S( Pelplin, 30. Mai. Das Einweihungsfeſt der 
dem hieſigen Kriegerverein verliehenen Fahne wird 
am 22. Juni er. begangen. Mehrere auswärtige 
Kriegervereine werden an der Feier theilnehmen. Die 
Uebergabe der Fahne an den Kriegerverein Pelplin 
wird durch den Landrath Herrn Doehn vollzogen. — 
Das hier in der Bahnhofſtraße belegene Wohnhaus 
Nr. 10 nebſt Obſtgarten kommt am 30. k. Mts. bei 
dem Amtsgericht zu Dirſchau zur Zwangsverſteigerung. 

— Als künftige Garniſon des neuen 17. Pionier⸗ 
Bataillons wird Graudenz bezeichnet. Die volle 
Sicherheit wird erſt der Nachtrags⸗Etat zum Reichs⸗ 
haushalte ergeben. 

— Als Vertreter des 1. Weſtpreußiſchen 
Innungs verbandes werden die Herren Schuh⸗ 
machermeiſter Tempel⸗Flatow und Rechtsanwalt Ge⸗ 
bauer⸗Konitz an dem in den erſten Tagen des Juni 
in Berlin ſtattfindenden Bundestage der deutſchen 
Innungsverbände theilnehmen. 

— Das Gut Goſtoezyn (Liebenau) im Kreiſe 
Tuchel iſt von Herrn Stach für 63,500 Mark an 
Frl. Poplowski in Königsberg verkauft worden. 

* Aus der Tuchler Haide, 29. Mai. Wäh⸗ 
rend das bereits hier erwähnte Feuer jenſeits des 
Schwarzwaſſers von einem Waldbrande im Revier 
Junkerhoff ſtammte, hatten wir geſtern ſchon wieder 
einen Waldbrand im Oſcher Revier und zwar im Be⸗ 
lauf Eichwald, wo ungefähr 8 Morgen Stangenholz 
zwiſchen den Rodalinek⸗See und dem Piszna⸗Bruch 
vom Feuer ergriffen und beſchädigt wurden. Die 
Entſtehungsart iſt zwar noch unbekannt, doch ſcheint 
das Feuer von einem weggeworfenen brennenden 
Zigarrenſtummel angefacht zu ſein. 

* Konitz. Bei dem Schützenfeſte wurde der 

Reſtaurateur Otto Schmeichel König. Die Ritter⸗ 
würde errangen ſich Malermeiſter Leo Lenz und 
Reſtaurateur Julius Heinrich. 
* Kulm, 29. Mai. Am Sonntag ertrank hier 
beim Baden in der Weichſel der Förſter Ritter, Ge⸗ 
freiter in der 2. Kompagnie des hieſigen Jäger⸗ 
bataillons. — Schon ſeit mehreren Jahren wurden die 
Beſitzer von Waldau⸗Mühle von einer Landplage 
heimgeſucht. Unzählige Saatkrähen hatten ſich ein⸗ 
heimiſch gemacht und großen Schaden auf den Fluren 
angerichtet. Jetzt haben es nun drei Offiziere des 
Kulmer Jägerbataillons, die Herren Hauptmann 
Kopka von Loſſow, Hauptmann von Schulz und 
Premierlieutenant von Engelbrechten, unternommen, 
die Saatkrähen nebſt deren Neſter zu vertilgen. Es 
iſt ihnen auch gelungen, 570 Stück der ſchädlichen 
Thiere zu vernichten. — Die im Kreiſe Kulm be⸗ 
legenen Domänenvorwerke Scherokopaß (355 Hektar) 
und Bottſchin (700 Hektar) ſollen am 10. bezw. 
9. Juli von der Regierung zu Marienwerder auf 18 
Jahre verpachtet werden. Das geringſte Pachtgebot 
iſt feſtgeſetzt für Scherokopaß auf 8500, für Bottſchin 
auf 12,000 Mk., das nachzuweiſende Vermögen auf 
70,000 bezw. 90,000 Mk. 

* Allenſtein, 28. Mai. Der hieſige ſogenannte 
„polniſche“ Rechtsanwalt v. Fabiankowski hat Ende 
voriger Woche ſeinem Leben gewaltſam ein Ende ge⸗ 
macht. Man fand ihn Morgens auf ſeinem Stuhle 
mit durchſchoſſener Stirn. F. war vor nicht langer 
Zeit hierher gezogen, konnte aber eine rechte Praxis 
nicht finden. ; 

[=| Krojauke, 29. Mai. Die 3 geſtrengen 
Herren ſcheinen ſich in dieſem Jahre verſpätet zu 


haben. Während der 11., 12. und 13. Mai bei kaum 
merklichem Temperaturwechſel dahinfloſſen, hat ſich 
das Wetter in den letzten Tagen empfindlich abgekühlt, 
jo daß ſogar Nacht fröſte eingetreten find, unter 
deren verderblicher Wirkung die Gartenfrüchte und 
die jungen Kartoffelpflanzen, namentlich aber der 
dagen der in voller Blüthe ſtand, erheblich gelitten 
haben. 

* Maldenten, 30. Mai. Mittwoch Vormittag 
ereignete ſich auf dem Hildebrandt'ſchen Holzhofe ein 
ſchwerer Unglücksfall. Beim Abladen einer großen 
Buche wurde dem Altſitzer Chriſtian Schnigge aus 
Freiwalde der Kopf derartig gequetſcht, daß p. Schnigge 
ſofort verſtarb. Der Sohn des Verunglückten, der 
Beſitzer Carl Schn. aus Freiwalde, erlitt bei dieſem 
Vorfall eine Quetſchung des linken Beines. — Am 
zweiten Pfingſtfeiertage, Nachmittags 3 Uhr, iſt der 
8 Jahre alte Ernſt Szelinski in dem auf dem Wirth⸗ 


ſchaftshofe zu Mathildenhofe befindlichen Teiche er⸗ 


trunken. 

— Ueber einen ganz neuen Erwerbszweig wird 
dem „Dziennik Pozn.“ aus dem Kreiſe Znin Nach- 
ſtehendes mitgetheilt: Es treibt ſich hier ein Land⸗ 
ſtreicher mit einer Frauensperſon und drei Kindern 
umher, von denen das älteſte etwa vier, das zweite 
etwa zwei Jahre alt und das dritte noch ganz klein 
iſt. Dieſe Geſellſchaft zieht von einem Kirchort zum 
anderen und läßt überall das kleinſte Kind taufen. 
Zu Pathen werden wohlhabendere Bauern genommen, 
welche aus Mitleid gegen das Pathchen und gegen 
die Gevatterſchaft in der Regel ein ſehr anſtändiges 
Pathen⸗Geſchenk machen. 

Königsberg, 30. Mai. Wie die „Hart. Z.“ 
aus zuverläſſigſter Quelle erfährt, hat ſich der Kaiſer 
bei ſeiner Anweſenheit hierſelbſt zu Notablen der 
Provinz auch dahin ausgeſprochen, daß er in nicht 
zu langer Zeit eine Zuſammenkunft mit dem Kaiſer 
von Rußland in Königsberg plane. Früher hätten 
die Räumlichkeiten des Schloſſes eine ſolche Begegnung 
nicht geſtattet, jetzt ſeien dieſelben aber ſo vorzüglich 
eingerichtet, daß von dieſer Seite dem Plane nichts 
entgegenſtehe. Der Kaiſer von Rußland werde fich 
gewiß gerne dazu bereit finden, um ſo mehr, als er 
ſelbſt bei ſeiner Anweſenheit in Berlin von einer 
Entrevue in Königsberg geſprochen habe. Der Kaiſer 
habe ſchließlich nach kurzem Nachſinnen noch hinzu⸗ 
gefügt, daß der Plan wohl ſchon im Jahre 1892, 
und zwar zum Herbſt, zur Ausführung kommen könnte. 

* Biſchofſtein, 28. Mai. Am 22. d. Mts. iſt 
unſer Bürgermeiſter Julius Schumacher nach längerem 
ſchweren Leiden verſtorben. Derſelbe verwaltete ſeit 
dem Jahre 1876 die Bürgermeiſterſtelle am hieſigen Ort. 

*Poſen, 30. Mai. An Stelle des nach Breslau 
verſetzten Dr. Bienko iſt zum Polizeipräſidenten von 
Poſen der Landrath des Kreiſes Obornik, von Nathu⸗ 
ſius, ernannt worden. 


Elbinger Nachrichten. 
Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 
1. Juni: Veränderlich, mäßig warm, vielfach 
ee friſche bis ſtarke böige Winde, Abends 
rauh. 

2. Juni: Bewölkt, lebhaft windig, zeitweiſe 
ſtürmiſch an den Küſten, Strichregen, Tempe⸗ 
ratur wenig verändert. 

3. Juni: Wolkig, vielfach bedeckt, mäßig 
warm, Strichregen, lebhaft windig. 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen find uns 
ſtets willkommen.) 


8 Elbing, den 31. Mai. 

Die Torpedoboots⸗Bauwerft von F. 
Schichau] in Elbing hat kürzlich 3 neue Torpedo⸗ 
Fahrzeuge für die Kaiſerlich ruſſiſche Regierung fertig 
geſtellt, welche, ſo ſchreibt man der „Poſt“ aus Kiel, 
einen neuen Triumph der deutſchen Schiffsbautechnik 
verzeichnen. Es find dies der Torpedokreuzer „Lieute⸗ 
nant Kaſarsky“ von 58 Meter Länge, 7,5 Meter 
Breite und 3500 Pferdekräften, das Torpedoboot „Ana⸗ 
kreon“ von 39 Meter Länge, 5 Meter Breite und der 
Torpedo⸗Eclaireur „Adler“ von 46,5 Meter Länge, 
5,2 Meter Breite und 2200 Pferdekräften. Für letzteres 
Fahrzeug mch eine kontraktliche Geſchwindigkeit von 
26,5 Knoten bedungen und man zweifelte in Marine⸗ 
kreiſen allgemein daran, daß eine ſolche außerordent⸗ 
liche Leiſtung zu realiſiren ſei. Die kürzlich in der See 
vor Pillau mit dieſem Fahrzeuge vorgenommenen Probe⸗ 
fahrten haben jedoch bewieſen, daß ſolche Fahrgeſchwindig⸗ 
keiten ſeegehenden Schiffen nicht allein möglich, ſondern 
noch übertroffen werden können. Die Firma Schichau 
hat das Höchſte geleiſtet, was auf dieſem Gebiete 
überhaupt erwartet werden konnte, und bewieſen, in 
welch zuverläſſiger Weiſe ſie im Stande iſt, einge⸗ 
gangene Garantien zu erfüllen. Der „Adler“ erzielte 
während einer zweiſtündigen ununterbrochenen Probe⸗ 
fahrt eine mittlere Geſchwindigkeit von 26,55 (wie 
wir von anderer Seite erfuhren, ſogar 26,8) Knoten 
und erreichte eine Maximalgeſchwindigkeit von 27,4 
Knoten. Die ruſſiſche Marine beſitzt ſomit ein Kriegs⸗ 
fahrzeug, welches als das ſchnellſte der Welt bezeichnet 
werden muß. Annähernd können ihm nur die eben⸗ 
falls von Schichau für die italieniſche Marine erbauten 
Torpedoboote gleichen Typs „Aquila“, „Nibbo“, 
„Avoltoio“ u. ſ. w. zur Seite geſtellt werden. Ver⸗ 
ſuche ausländiſcher berühmter Werften, ähnliche 
Reſultate zu erzielen, find geſcheitert. So erreichte 
das von der engliſchen Werft Thornikroft für die 
franzöſiſche Marine erbaute Torpedoboot „Coureur“, 
für welches eine Geſchwindigkeit von 25 Knoten ge⸗ 
fordert wurde, nur eine ſolche von 23 Knoten. Die 
Herreshof⸗Compagnie erzielte mit dem für die ameri⸗ 
kaniſche Marine gelieferten Torpedoboote „Caſhing“, 
welcher 30 Knoten laufen ſollte, nur eine Ge⸗ 
ſchwindigkeit von etwas mehr als 20 Knoten, während 
das ſo viel gerühmte franzöſiſche Torpedoboot „Ouro⸗ 
gau“ mindeſtens 25 Knoten machen ſollte, es aber 
mit Mühe nur auf 17 brachte. Dieſes letzte Fiasko 
der franzöſiſchen Schiffsbautechnik trug den Erbauern 
des „Ourogau“ außerdem noch eine Konventionalſtrafe 
von 250,000 Franks ein. 

* [Der ungariſche Zonentarifl ſcheint ſich zu 
bewähren und ſelbſt die Bedenken wegen des in den 
erſten Jahren befürchteten Ausfalles in den Betriebs⸗ 
Einnahmen zu entkräften. Vom 1. Auguſt 1889 bis 
20. Mai 1890 wurden 6,790,866 Perſonen und 


r 


geworden; wir hoffen, daß fie verſchont geblieben. 


91,120 Gepäckſtücke mehr befördert, als in derſelben 
Zeit des Vorjahres. Das finanzielle Ergebniß weiſt 
eine Mehreinnahme von 1,162,804 Gulden aus dem 
Perſonenverkehr und 138,619 Gulden aus der Gepäck⸗ 
beförderung insgeſammt demnach ein Plus von 
1,301,423 Gulden auf. Vom 10. bis 20. Mai d. J. 
allein wurden 243,790 Perſonen mehr befördert, als 
in denſelben zehn Tagen im vorigen Jahre. 

* [Perſonalien.] Angenommen ſind: zum Poſt⸗ 
eleven: Grack in Elbing, zu Poſtgehilfen: Bautze in 
Elbing, Czerwinski in Langfuhr, Eggert in Rieſenburg, 
Kaminski in Rieſenburg, Klebau in Graudenz, Pauls 
in Marienburg, Pohlmann in Elbing. Es haben be⸗ 
ſtanden: die Sekretärprüfung: Dyckhoff, Keil, Meyer 
und Schindler in Danzig; die Prüfung zum Poſt⸗ 
aſſiſtenten: die Poſtgehilfen Kapitzki und Sochatzki in 
Danzig, Knöchel in Dirſchau, Reddig in Marienburg, 
Thielmann in Marienburg, Treichel in Thorn. Ver⸗ 
ſetzt ſind: der Poſtpraktikant Meyer von Danzig nach 
Dirſchau und der Poſtaſſiſtent Boigs von Thorn nach 
Berlin. Der Rechtskandidat Wolfgang v. Kries aus 
Smarzewo iſt zum Referendarius ernannt und dem 
Sr in Neuenburg zur Beſchäftigung über⸗ 
wieſen. 

* Wie alt iſt das erſte Schützenfeſt? — 
Mit dem Pfingſtfeſt haben ſie wieder ihre Haupt⸗ 
und Blüthezeit begonnen, die frohen, alten, vielbeliebten 
Schützenfeſte, als Attribut der ſommerlichen Jahres⸗ 
zeit, und mit ihren vielen, zum Theil großen und 
großartigen Feſten und Feſtlichkeiten, Anziehungskraft 
ausübend auf Nah und Fern. Und das iſt von 
jeher ſo geweſen, ſeit es Schützenfeſte, wenn auch 
nicht, ſeit es Schützen giebt; war doch der Schütze 
einſt in ſeinen mittelalterlichen Kinderſchuhen der be⸗ 
waffnete Bürger, der Soldat der Städte, zum Schutze 
gegen den äußern Feind nicht nur, ſondern nicht 
minder gegen den raub⸗ und raufluſtigen Ritteradel. 
an dieſer ſeine kriegeriſchen Kampfſpiele, ſeine 

urniere nebſt Rüſtung und Waffen, ſo hielt der 
ehrſame Bürger es dafür mit der Armbruſt und — 
den Schützenfeſten, deren Zeit des Glanzes 
in's 15. und 16. Jahrhundert fällt und noch bis in's 
17. ſich hineinzieht. Hunderte von Städten, viele 
Fürſten und der Adel wurden dazu eingeladen und 
kamen von weit her, um Publikum zu ſpielen, nicht 
Theilnehmer, bei dieſen berühmten Bürgerfeſten, die 
mit Sang, Klang, Pracht und Preiſen geſeiert 
wurden, ſeit der Herzog von Schweidnitz: Bolio I., 
der Streitbare, zur Unterhaltung ſeiner Bürger anno 
1286 ein „Vogelſchießen“ veranſtaltete, indem er auf 
eine hohe Stange als Zielſcheibe einen Vogel ſtecken 
ließ. — Mit dieſer Erfindung ſchoß er ſelbſt zugleich 
den Vogel ab, denn noch heute blüht ſie fort, und 
dürfte außerdem als erſtes eigentliches Schützenfeſt zu 
betrachten ſein, das ſomit vor wenigen Jahren ſein 
600jähriges Jubiläum hätte feiern können. 

* [Achtung — neuer Fahrplan!] Zwecks 
Vermeidung von Irrthümern machen wir unſere Leſer 
beſonders darauf aufmerkſam, daß vom nächſten 
Sonntag an der kürzlich unſerer Zeitung beigelegte 
neue Fahrplan in Giltigkeit tritt. Eine kleinere An⸗ 
zahl Fahrpläne ſind noch in unſerer Expedition für 
5 Pfg. pro Exemplar zu haben. Der Fahrplan mit 
Poſtanſchlüſſen erſcheint in einigen Tagen und 
wird für 10 Pfg. verkauft. 

* [Der Luxuspferdemarkt] in Marienburg am 
6. und 7. Juni er. iſt inzwiſchen bis auf Weiteres 
aufgehoben worden. Die anderweiten Markttage ſind 
noch nicht beſtimmt, werden aber jedenfalls in den 
Monat September d. Is. fallen und ſpäter bekannt 
gemacht werden. f 

* [Auf der neuen Eiſenbahnlinie, welche 
jetzt zwiſchen Marienburg und Miswalde im Bau be⸗ 
griffen iſt, wird nach neuerdings getroffenen Be⸗ 
ſtimmungen in Prökelwitz eine Halteſtelle errichtet. 
Zukünftig fährt alsdann der Kaiſer zu den Jagdaus⸗ 
flügen nach Prökelwitz nicht mehr bis Altfelde, ſondern 
nur bis Marienburg, wo dann die Wagen des Hof⸗ 
zuges auf das Geleiſe der Nebenbahn übergeführt werden. 

* [Aus Lenzen] ſchreibt man uns: Es iſt er⸗ 
freulich, daß man bemüht iſt, ſchlechte Landwege zu 
chauſſiren. So wird auch der Weg, welcher von 
Lenzen nach der Schmidt ſchen Dampfziegelei und von 
da nach Reimannsfelde führt, theilweiſe gepflaſtert. 
Es war dies um ſo nothwendiger, weil dieſer Weg 
faſt nur im Sommer fahrbar war und man in naſſen 
Jahreszeiten genöthigt war, auf den angrenzenden 
Neckern zu fahren. Aus Kreismitteln iſt zu dieſer 
Wegebeſſerung eine beträchtliche Summe gegeben 
worden. 

* Sterblichkeitsſtatiſtik.] Für eine Anzahl 
der größten deutſchen Städte, einſchließlich Wien, hat 
das ſtatiſtiſche Jahrbuch von München vergleichende 
Zahlen zuſammengeſtellt. Danach betrug die Sterb⸗ 
lichkeitsziffer im Jahre 1889 auf 1000 Einwohner 
gerechnet: In München 30,71, in Breslau 29,35, 
Chemnitz 28,64, Augsburg 28,20, Regensburg 28,07, 
Nürnberg 27,15, Magdeburg 25,95, Köln 25,40, 
Wien 24,78, Görlitz 24,44, Nürnberg 24,23, Ham⸗ 
burg 23,52, Berlin 23,05, Altona 22,21, Dresden 
21,78, Leipzig 20,53, Elberfeld 20,40, Stuttgart 
20,37, Frankfurt a. M. 19,87. In den meiſten 
Städten war die Sterblichkeit 1889 etwas höher als 
im Vorjahre. 

* Ein eigenartiger Patient] befand ſich bis 
vor einigen Tagen in der Behandlung eines Berliner 
hervorragenden Arztes. Der Kranke, ein Mann in 
den zwanziger Jahren, hatte geraume Zeit hindurch 
täglich 20— 30 ſtarke Zigarren geraucht und ſich 
ſchließlich eine Nikotinvergiftung zugezogen, die ſich 
anfänglich in furchtbarer Nervoſitat bemerkbar machte, 
ſpäter jedoch in eine Entzündung der inneren Naſen⸗ 
theile uͤberging und die Naſenſcheidewand in kurzer 
Zeit total zerſtörte. Die Heilung hat geraume Zeit 
in Anſpruch genommen, die Naſenſcheidewand iſt aber 
verloren und die Naſe ſelbſt dadurch eingefallen und 
verunſtaltet. 

* [Einen ſehr billigen Lebensunterhalt] hat 
man in dem Städtchen Oſche in der Tuchler Haide. Auf 
dem letzten Wochenmarkte wurden für das Pfund 
Butter nur 55 Pf. gezahlt, und trotzdem iſt noch 
Ueberſtand geblieben; die Mandel Eier koſtete 35 Pf., 
geſunde ausgeleſene Eßkartoffeln wurden mit 50—60 
Pfennig für den Scheffel verkauft, und ſelbſt das 
Schweinefleiſch iſt um 5 Pf. pro Pfund billiger ge⸗ 
worden. Alſo auf nach Oſche! 

* Nachtfröſte.] Wie uns berichtet wird, haben 
in den Nächten vom 26. zum 27. und 27. zum 28. 
d. Mts. ſtarke Fröſte die Felder in den Kreiſen 
Berent, Carthaus, Konitz Schneidemühl empfindlich 
getroffen. Starker Reif hat lange Morgens noch 
auf den Feldern gelegen. Die Kartoffelpflanzen ſind 
ſtrichweiſe ſchwarz geworden; wegen des Roggens, der 
in dieſen höher und kälter gelegenen Kreiſen ſich noch 
in der Blüthe befand, werden erneute Befürchtungen 
rege. Von unſeren tiefer gelegenen und wärmeren 
Feldmarken iſt uns Nachtheiliges bisher nicht bekannt 


Berliner Plauderei. 


Von L. K. 
Nachdruck verboten. 

Alle Welt wird heuer des Lobes voll ſein über 
das ſchöne Pfingſtfeſt mit Ausnahme Derjenigen, 
denen es durch Unglücksfälle vergällt worden iſt. 
Leider iſt die Zahl der Unglücksfälle, die die neidiſchen 
Mächte während des letzten Pfingſtfeſtes veranſtaltet, 
eine recht beträchtliche. Sogar der Kaiſer hatte ein 
kleines Malheur, das indeſſen ſehr leicht ein großes 
hätte werden können, ein nationales Unglück. Zu 
Waſſer und zu Lande gab es Todte und Verwundete, 
ſo daß man faſt eine Fehlverluſtliſte aufſtellen könnte. 
Wir in Berlin können uns nur darüber wundern, 
daß die Zahl der Unglücksfälle hier eine ſo geringe iſt. 
Wer jemals eine Auswanderung wie die am wunder⸗ 
ſchönen Pfingſtſonntag geſehen, wer unter Tauſenden 
am Spätabend auf einer Bahnſtation der Vororte 
auf die Rückkehr gewartet und um ſie mit Lebens⸗ 
gefahr gerungen, der wird zugeben, daß Berlin mit 
einem blauen Auge davongekommen iſt. Wenn auf 
jeder Station, wie auf einem Schlachtfelde, Todte 
und Verwundete zurückblieben, ich würde es 
nur begreiflich finden, wie eben auf einem 
Schlachtfelde. Das iſt der Krieg, würde ich 
ſagen. Was ich aber nicht begreife, iſt, daß ſich 
wieder und immer wieder Hunderttauſende aus freien 
Stücken in dieſen gefahrvollen und ruhmloſen Kampf 
wagen. Was noch merkwürdiger, was ich noch weniger 
begreife, iſt, daß ich, der ich dieſes ſchreibe, der ich 
all dies und die Folgen kenne, mich ſelbſt an den 
beiden Pfingſttagen unter denjenigen befunden habe, 
die ein Billet am Bahnſchalter förmlich erbettelten 
und wegen der Heimfahrt ſich abängſtigten. 

Ob der Menſch wirklich nur ſo ein Heerdenthier 
iſt und thut was alle Andern thun? Ob man über⸗ 
haupt nicht an die Folgen ſeines Thuns denkt? Ich 
freilich hatte einen triftigen Entſchuldigungsgrund; ich 
war nämlich als Fremder in Berlin und konnte alſo 
die Gefahren, die mich umgaben, nicht kennen. Ich 
hatte mir die jo dringend empfohlene Erholungsreiſe 
in die Ferne verſagt, weil ich kalkulirte, ſechs Stunden 
Bahnfahrt rauben Dir ein gut Theil von der nöthigen 
Erholung. Da Du nichts ſehen, Dich nicht amüſiren, 
ſondern nur erholen willſt, bleibe zu Hauſe und thue 
ſo, als ob Du nicht zu Hauſe wärſt. Frau, Kinder 
und Küche wurden abbeſtellt. Ich lagerte bei mir in 
bequemer Wohnung, ſchlief in gutem Bett, trank den 
Thee und ſah vom Balkon aus die geputzten Pfingſt⸗ 
üglerinnen und die mit Proviant ſich abſchleppenden 
Aus⸗ und Einzügler, hatte die Freude, von einem Vetter 
vom Lande antelephonirt zu werden, er ſei in der 
Stadt und wolle mit mir ſich Berlin einmal anſehen 
(nette Erholung!), und zurücktelephoniren zu können: 
ich ſei nicht da. Und das war keine gemeine Lüge. 
Ich hatte nämlich nach Analogie der Inkognitoreiſen 
ein Inkognito⸗Zuhauſebleiben beſchloſſen und führte 
das ſtreng, zu meiner höchſten Zufriedenheit und zu 
großem Vortheil für meine Nerven aus. Das war 
viel beſſer, angenehmer, bequemer, wenn auch nicht 
gerade billiger als eine Reiſe ins Gebirge oder an die 
See. Zu Hauſe war ich für keinen Hausgenoſſen zu 
Hauſe, in Berlin war ich Fremder und that, was die 
Meiſten thaten, d. h. ich folgte dem Strome hinaus 
und wieder hinein. Beiläufig thue ich mir auf meine 
Erfindung des Inkognito⸗Zuhauſebleibens etwas zu 
Gute. Wo es ſich um nur wenige Tage handelt, ge⸗ 
währt dies weit mehr Erholung als eine wirkliche 
Reiſe. Vielleicht laſſe ich dieſe Idee noch patentiren. 
Einſtweilen überlaſſe ich ſie Jedem gratis, der in 
kurzer Zeit möglichſt viel Erholung genießen will. 
Frau und Kinder werden am beſten für dieſe Zeit 
weggeſchickt. 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 


* Berlin, 30. Mai. Die „Freie Bühne“ giebt 
heute Ibſens „Geſpenſter“. Aus dieſem Anlaß ent⸗ 
decken mehrere Blätter das Daſein des Norwegiſchen 
Dichters und widmen ihm Würdigungen, nicht ohne 
ſich bei ihren Leſern zu entſchuldigen, daß ſie für 
einen Ausländer Begeiſterung an den Tag legen. 

— Dem Geheimrath Profeſſor Dr. Kopp in 
eidelberg, dem verdienten Lehrer der Chemie, iſt 
der erbetene Ruheſtand vom Großherzog von Baden 
„unter beſonderer Anerkennung ſeiner ausgezeichneten 
Dienſte“ bewilligt worden. 

* Breslau, 30. Mai. Der Profeſſor der Zoologie 
an der hieſigen Univerſität, Dr. A. Schneider, Direktor 
des zoologiſchen Muſeums, iſt heute geſtorben. 


Arbeiterbewegung. 


* Berlin, 30. Mai. Ueber die Koſten einer Ar⸗ 
beitseinſtellung entnimmt man Näheres aus einem 
ſoeben veröffentlichten Flugblatt der Kontrolkommiſſion 
der Hutmacher. Nach demſelben haben die geſammten 
Arbeiter für die Hutarbeiter und Arbeiterinnen in 
Luckenwalde, welche im vorigen Jahre ſtreikten und 
damit ins Waſſer gefallen ſind, die Summe von 
35,000 Mark aufgebracht. Jetzt laufen die Gelder 
zur Unterſtützung Streikender nur ſehr ſpärlich ein, 
denn die Arbeiter ſind nicht andauernd im Stande, 
gleichzeitig für ſechs und mehr ſtreikende Gewerk⸗ 
ſchaften beizuſteuern. Deshalb und mangels jeglichen 
Kriegsfonds waren auch die in jüngſter Zeit in 
Berlin ausgebrochenen Streiks Todtgeburten. — Die 
ſtreikenden Brauergeſellen erſuchen jetzt wieder einmal 
durch ihre „Lohnkommiſſion“ die Arbeiter um fernere 
Unterſtützung, indem ſie kein Bier trinken, bis der 
Friede mit den ſtreikenden Brauergeſellen im „Berliner 
Volksblatt“ endgiltig erklärt ſei. 


Vermiſchtes. 


* Die ungariſchen Schützen werden ſich maſſen⸗ 
aft am Berliner Schützenfeſt betheiligen. Der 
Budapeſter Schützenverein, beſtehend aus der Elite 
der Bürgerſchaft, geht in corpore nach Berlin und 
ordert in einem Bundesſchreiben alle Kollegen auf, 
ein Gleiches zu thun, da der Beſuch bei der verbün⸗ 
deten deutſchen Nation nur ſegensreich wirken könne. 
Seit 1870 gehen die ungariſchen Schützen zum erſten 
Male nach Deutſchland. 
* Selbſtverbrennung. Im Dorfe Mitina in 
Rufzland machte dieſer Tage der Bauer Dudkin, 18 
Jahre alt, auf ſchreckliche Weiſe ſeinem Leben ein 
Ende. Dudkin war in einer Mühle in Niſhni Now⸗ 
gorod bedienſtet geweſen, hatte ſeine Ablöhnung er⸗ 
halten und ſich auf den Weg in die Heimath begeben. 
Statt nun direkt dorthin zu gehen, begab er ſich mit 
Freunden in ein Wirthshaus und vertrank und ver⸗ 
ſpielte dort ſein letztes Geld. Darauf aber nahm er 
ſich den Verluſt ſo zu Herzen, daß er auf dem Wege 
nach Mitina beschloß, durch Selbſtmord zu enden. 
trat in den Heuſchuppen einer Bäuerin, ſchloß die 
Thür hinter ſich zu, Fond das Heu an und ver⸗ 
brannte ſich dort bei lebendigem Leibe. 

Im Weſten der Vereinigten Staaten 
möchte man jetzt, da die wilden Büffelheerden durch 


Jäger und Indianer hingeſchlachtet und beinahe De 
ausgerottet find, dieſe mächtigen, wegen ihres Fleiſches 
und Felles höchſt werthvollen Thiere gern künſtlich 
wieder ziehen. Der Preis der Büffel, deren es nur 
noch wenige giebt, iſt jetzt natürlich hoch und die Zeit, 
wo die Hudſon's Bai Comp. für eine Schachtel 
Streichhölzer ein Büffelfell von den Indianern ein⸗ 
tauſchen konnte, iſt längſt vorbei. Von der bei Sto⸗ 
newall in Manitoba gehaltenen Heerde wurden letzten 
Herbſt 85 Stück für 15,000 Dollars verkauft. Dieſe 
Heerde iſt jetzt bei der Salzſeeſtadt in Utah, und 
man hofft, eine gute Nachzucht daraus zu erhalten. 

* Der Brocken ſoll jetzt, wie die „Magd. Ztg.“ 
hört, ſyſtematiſch in den Dienſt der Botanik geſtellt 
werden, indem auf dem kahlen Haupte des ehrwürdigen 
Harzrieſen ein botaniſcher Garten im nächſten Sommer 
angelegt werden wird, in welchem ſowohl die Brocken⸗ 
flora, welche ja eine Reihe von Einzelheiten aufzuweiſen 
hat, als auch ſonſtige Pflanzen der betreffenden 
Höhenlagen angebaut werden ſollen. Das nöthige 
Terrain zu dem Garten wird Graf Stolberg⸗Werni⸗ 
gerode zur Verfügung ſtellen; die Leitung wird der 
Direktor des Berliner Botaniſchen Gartens, Pro⸗ 
feſſor Peter, übernehmen. 

* Die während der letzten 4 Monate nach Rom 
unternommenen Pilgerfahrten haben dem Papſte 
gegen 40,000 Eſtr. eingebracht. Der Ertrag aus 
der franzöſiſchen Wallfahrt belief ſich der 1 
engliſchen Quelle zufolge auf 8000, der aus den ver⸗ 
ſchiedenen italieniſchen Pilgerfahrten erzielte auf 10,000 
Oſtr., während die öſterreichiſche und die letzte deutſche 
Wallfahrt 4150 bezw. 5000 Lſtr. und die amerikaniſche 
nicht weniger als 12,000 eingebracht haben ſollen. 

* Newyork, 30. Mat. Der chineſiſche Handels⸗ 
dampfer „Poaching“ iſt im Yangtfluſſe verbrannnt. 
22 Perſonen ſind todt. 

* Berlin, 30. Mai. Von dem Fürſten von 
Schwarzburg⸗Sondershauſen wurde dem Zentral⸗ 
Komitee zur Errichtung eines Nationaldenkmals 
für den Fürſten Bismarck in der Heichshauptſtadt 
ein Beitrag von 300 Mk. überwieſen. 

* Petersburg, 29. Mai. Aus Aſtrachan, Kjew 
und Südpolen wird ruſſiſchen Blättern über Er⸗ 
krankungen geſchrieben, welche Aehnlichkeit mit 
Cholera haben; in Jeliſawetgrad erkrankte ein 
Feuerwehrmann an der Cholerine; der Mann, der 
ihn ins Krankenhaus brachte, erkrankte gleichfalls. 
Der Arzt ließ das Bettzeug der Erkrankten ver⸗ 
brennen. In Jeliſawetgrad kommen übrigens häufig 
Fälle akuter Darmkrankheiten vor. 

* Oſchatz, 28. Mai. Geſtern Nachmittag ent⸗ 
ſtand auf noch nicht aufgeklärte Weiſe in der Nähe 
von Schloß Hubertusburg auf Wermsdorfer Revier 
ein bedeutender Brand, welcher eirca drei Hektare 
des ſchönſten Fichtenbeſtandes vernichtete. 

* Bremen, 29. Mai. Der Zimmerer Hülfebuſch 
machte einen Mordverſuch auf ſeine Braut und erſchoß 
ſich ſodann. Das Mädchen lebt. 

* Freyburg a. U., 26. Mai. In den hieſigen 
Weinbergen ſind bisher 158 Reblausheerde amtlich 
feſtgeſtellt; vernichtet wurden bereits 70,692 Stöcke. 


Mey's Stoffkragen, Manſchetten und 
We chen ſind aus ſtarkem, pergamentähn⸗ 
lichen Papier gefertigt und mit einem leinen⸗ 
ähnlichen Webſtoff überzogen, was ſie der 
Leinenwäſche im Ausſehen täuſchend ähnlich macht. 
Jeder Kragen kann bis zu einer Woche getragen 
werden, wird aber, wenn unbrauchbor geworden, 
einfach weggeworfen und trägt man daher immer 
nur neue Kragen ꝛc. 

Mey's Stoffkragen übertreffen aber die 
Leinenkragen durch ihre Geſchmeidigkeit, mit 
welcher ſie ſich, ohne den Hals zu drücken, um 
denſelben legen und daher nie das unangenehme, 
läſtige Kratzen und Reiben von zu viel oder zu 
wenig oder zu hart gebügelten Leinenkragen her⸗ 
beiführen. Ein weiterer Vorzug von Mey's 
Stoffkragen iſt deren leichtes Gewicht, was ein 
angenehmes Gefühl beim Tragen erzeugt. Die 
Knopflöcher ſind ſo ſtark, daß deren Haltbarkeit 
35 a f Auswahl der Halsweite ganz außer 

weifel iſt. - 

Mey's Stoffwäſche ſteht daher in Bezug 
auf vorzüglichen Schnitt und Sitz, elega n⸗ 
tes und bequemes Paſſen und dabei auß er- 
ordentliche Billigkeit unerreicht da. Sie 
koſten kaum mehr als das Waſchlohn für leinene 
Wäſche. — Mit einem Dutzend Herrenkragen, 
das 60 Pfennige koſtet, (Knabenkragen ſchon von 
55 Pfennigen an) kann man 10 bis 12 Wochen 
ausreichen. Für Knaben, welche ja a 
nicht immer zart mit ihrer Wäſche umgehen, fin 
Mey's Stoffkragen außerordentlich zu 
empfehlen, was jede Hausfrau nach Verbrauch 
von nur einem Dutzend ſofort einſehen wird. 

„Für alle Reiſenden iſt Mey's Stoff⸗ 
wäſche die bequemſte, da erfahrungsgemäß 
leinene Wäſche auf Reiſen meiſt ſehrzſchlecht ber 
handelt wird. 

Weniger als ein Dutzend von einer Form und 
Weite wird nicht abgegeben. 

Mey's Stoffwäſche wird in faſt jeder Stadt 
in 1 Geſchäften verkauft, die durch Pla⸗ 
kate kenntlich ſind; auch werden dieſe Verkaufs⸗ 
ſtellen von Zeit zu Zeit durch Inſerate in dieſer 
Zeitung bekannt gegeben; ſollten dem Leſer dieſe 
Verkaufsſtellen unbekannt ſein, ſo kann man 
Mey's Stoffwäſche durch das Verſand⸗Ge⸗ 
ſchäft Mey & Edlich, Leipzig⸗Plagwitz, 
beziehen, welches auch das intereſſante illuſtr. 
Preisverzeichniß von Mey's Stoffwäſche 
gratis und portofrei auf Verlangen an 
Jedermann verſendet, auch die Bezugsquelle am 
Orte angiebt. 


Ein gewiſſes körperliches Wohlbehagen, 
neue geiſtige Spannkraft empfindet man nach dem 
Genuß von 1—2 Kola⸗Paſtillen, bereitet von Apo⸗ 
theker Dallmann. Dieſelben ſind pro Schachtel 1 M 
u haben bei Apotheker C. Radtke, Haensler und 
Pohl, Elbing. 


erzielt man nur, wenn die 
Annoncen zweckmäßig abge⸗ 


Erfolg i 
t t ; 3 
mich Annoncen ein abge da 


ferner die richtige Wahl der geeigneten Zeitungen 

etroffen wird. Um dies zu erreichen, wende man 
ſich an die Annoncen - Expedition von Rudolf 
Mosse, Berlin SW.; von dieſer Firma werden 
die zur Erzielung eines Erfolges erforderlichen 
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Auskünfte koſtenfrei ertheilt, ſowie Inſeraten⸗Ent⸗ 
würfe zur Anſicht geliefert. Berechnet werden 
lediglich die Original Zeilenpreiſe der Zeitungen 
unter Bewilligung höchſter Rabatte bei größeren 
Aufträgen, ſo daß durch Benutzung dieſes Inſti⸗ 
tuts neben den ſonſtigen großen Vortheilen eine 
Erſparniß an Inſertionskoſten erreicht wird. 


Verfälſchte ſchwarze Seide. Man ver⸗ 
brenne ein Metern des Stoffes, von dem 
man kaufen will, und die etwaige Verfälſchung 
tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide 
kräuſelt ſofort zuſammen, verlöſcht bald und 
hinterläßt wenig Aſche von hellbräunlicher 
Farbe — Verfälſchte Seide ([die leicht ſpeckig 
wird und bricht, brennt langſam fort, nament⸗ 
lich glimmen die „Schußfäden“ weiter (wenn 
ſehr mit Farbſtoff erſchwert), und hinterläßt 
eine dunkelbraune Aſche, die ſich im Gegenſatz 
zur ächten Seide nicht kräuſelt ſondern krümmt. 
Zerdrückt man die Aſche der ächten Seide, ſo 
zerſtäubt ſie, die der verfälſchten nicht. Das 
Seidenfabrik⸗Depot von S. Henneberg 
(K. u. K. Hoflief.) Zürich verſendet gern 
Muſter von ſeinen ächten Seidenſtoffen an 
Jedermann, und liefert einzelne Roben und 
ganze Stücke porto⸗ und zollfrei in's Haus. 


Druck und Verlag von H. Gaartz⸗Elbing. 
Verantwortl. Redacteur Max Wiedemann⸗Elbing. 


Von höchſter Wichtigkeit für die 


Augen Jedermanns. 
3 r. Mhite's Augen⸗ 
waſſer, welches ſeit 1822in verſchiedenen 
Erdtheilen ſo beliebt geworden iſt, hat 
u mehrfachen Nachahmungen und 
äuſchungen Veranlaſſung gegeben, wo⸗ 
gegen man ſich aber ſchützen kann, wenn 
man beim Ankaufe deſſelben nur das 
ächte Dr. White’s Augenwaſſer 
à 1 M. von Traugott Ehrhardt 
in Oelze in Thür. und kein Anderes 
verlangt, denn nur dieſes allein iſt das 
wirklich echte. Daſſelbe kommt in 
andel in länglich vierkantigen Glas⸗ 
1 nun mit gebrochenen Ecken, er- 
habener Glasſchrift der Worte Dr. 
White’s Augenwaſſer von Trau= 
gott Ehrhardt, gelbem Etiquett, 
Aupfer⸗ Bronce rift, welches meine 
Firma: 5 Ehr- 
elze trägt, 


Se 


S 


nardt in 
mit nebenſtehenden Wappen 
e als Schutzmarke (Facſimile) 
in der beigegebenen Broſchüre 
Schutzmarke perſehen und mit dem Siegel 
dieſer Schutzmarke verſchloſſen iſt. 
Vor Nachahmung wird gewarnt. 
Das Buch über dieſe Heilmethode 
wird gratis gegen 10 Pf. Francatur ver⸗ 
ſandt durch 
Leon Saunier’s Buchh. 
in Elbing. 
Schuß ꝛc. c. Zu haben in Elbing in 
allen Apotheken à Flacon 1 Marl. 


Mannesschwäche 


J heilt gründlich und andauernd 


Prof. Mad. Dr. Basen 


Wien IX., 
Porzellangasse 31a. 


Auch brieflich. 
Daselbst ist zu haben das Werk: 
„Die männlichen 
Schwächezustände, deren 
3 Ursachen und Heilung.“ 
Preis 1 Mk. 20 Pf. in Briefm. 
inel. Frankatur. 


zur praktiſchen 
und n Erlernung 
er 


nzöſiſchen, engliſchen, italieni⸗ 
chen, ſpaniſchen, portugieſiſchen, 
olländiſchen, däniſchen, ſchwediſchen 


5 Eine neue Methode, 
in Monaten eine Spracheſprechen, 


ſchreiben und leſen zu lernen. 
Zum Selbſtunterricht 
von 


Dr. Richard S. Rosenthal. 


Franzöſiſch — Engliſch — Spa⸗ 
niſch, complet in Je 15 Lectionen 
à 1 Mk. 0 
Italieniſch — Ruſſiſch, complet in ® 

je 20 Lectionen & 1 Pik. 2 
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eipzig. 


